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Donnerstag, 30. Dezember 1943 


Das Geheimnis von Teheran 


Die Westmächte unter erpresserischem Druck Stalins 


Drahtbericht unserer Berliner Schriftieltung 
Berlin, 30. Dezember 

Die „Newyork Times“ macht jetzt über die 
Teherankonferenz eine Mitteilung, die für ame- 
rikanische Ohren geradezu sensationell klin- 
gen muß, Das Blatt stellt in schroffem Gegen- 
satz zu der bisherigen angloamerikanischen 
Lesart, daß in Teheran zwischen Stalin, Chur- 
chill und Roosevelt beste Eintracht geherrscht 
habe und daß sich dort alles im Rahmen herz- 
licher Freundschaft abgespielt habe, nüchtern 
fest, Stalin habe zeitweise einen geradezu 
erpresserischen Druck ausgeübt Das 
führende nordamerikänische Blatt wirft also 
mit seiner Enthüllung alle mühsam aufge: 
bauten Teherankulissen der angloamer!kani- 
schen Agitation über den Haufen! 

Aber es kommt noch besser: Roosevelt 
hat ungefähr gleichzeitig in einer Pressekon- 
ferenz über die Verhandlungen von Teheran 
festgestellt, daß man sich erst im Stadium der 
grundsätzlichen Erörterungen befinde. Hieraus 


ergibt eich, daß der Präsident der Vereinigten 
Staaten höchstpersönlich es für notwendig hielt, 
das von der angloamerikanischen Agitation 
geschaffene übertriebene Bild ins Licht der 
Tatsachen zu rücken. 


Die Einigung lediglich über das „Grund- 
sätzliche“ bedeutet praktisch, daß man in Te- 
heran , vor allem die Nachkriegsfrage völlig 
offen delassen hat. Die britische Zeitschrift 
„New Statesman and Nation“ hat darüber 
hinaus ernste Zweifel, ob die erzielte militä- 
rische Verständigung ausreichend sel, Das 
Blatt schreibt, die Forderung einer Einigung 
über Umfang und Zeitpunkt der von Osten, 
Westen und Süden gleichzeitig zu unterneh- 
menden Operationen gegen Europa lasse merk- 
würdige Schlüßfolgerungen zu. Offensichtlich 
hätten die Alliierten die für die militärischen 
Operationen günstigste Jahreszeit des‘ Jahres 
1944 im Auge gehabt; Umfang und Zeitpunkt 
solcher Operationen hängen jedoch zu einem 
Teil von der Stärke und den Plänen Deutsch- 
lands ab. So lasse sich von den Teheran? 
besprechungen sagen, daß sie weder auf mili- 


Finnische Flak-Kanonlere im Gefecht 


Feindliche Bunker werden in direktem Beschuß unter Feuer genommen 
(PK.-Aufn,: Kriegsberichter Paavilainen, Atl, Z.) 


tärischem noch auf poltischem Gebiet die 
Dinge völlig und endgültig gestaltet hätten, 
Die beiden Beiträge von Feindesseite sin 
bemerkenswert zur Ent.chleierung des „Ge- 
heimnisses" von Teheran. Die ausposaunte an- 
debliche „Einigkeit. der Verbündeten“ ist ein 
ollensichtlicher Bluff gewesen! 


Die Partei im Kriege / An der Spitze im Fronteinsatz 


| Eine erfüllte Forderung des Führers / Die Blutopfer der Alten Garde ! 237 000 Verwundeten-Abzeichen 


Berlin, 29. Dezember 
In einem bemerkenswerten Aufsatz befaßt 


sich der „Völkische Beobachter" mit dem 
Kriegseinsatz der Partei und veröffentlichte 
erstmalig zahlenmäßige. Angaben, die ihren 


überdurchschnilttlichen Anteil am Fronteinsatz 
und an den Opfern zeigen. Fast zweieinhalb 
Mal soviel Parteigenossen, als ihrem Anteil an 
der Gesamtbevölkerung entspricht, leisten ge- 
genwärtig Waffendienst für das deutsche Volk; 
dabei sind in dieser Ziffer noch nicht die Glie- 
derungen und angeschlossenen Verbände der 
Partei berücksichtigt, Diese Zahlenangabe 
allein zeigt schon, daß sich die Parteigenos- 
senschaft auch in ihrem aktiven Einsatz an 
der Front an die Spitze gestellt hat, sọ wenig, 3:8 
dies die feindliche Agitation wahrhaben möchte, 
Wenn eines Tages die Archive ohne Gefähr- 
dung der Reichssicherheit geöffnet werden 
können, wird die Welt von Bewunderung dar- 
über erfüllt sein müssen, wie bedingungslos 
für die Partei das Wort des Führers vom 
8, Nov, 1943 gilt, wonach die Parteigenossen- 
schaft in erster Linie die Lasten des Kampfes 
zu tragen hat. T 

Der „Völkische Beobachter" veröffentlicht 
im Einzelnen folgende Zahlen: 

Von 6,5 Millionen männlichen Parteimitglie- 
dern befinden sich gegenwärtig über 40 v. H, 
bei der Wehrmacht oder in einem ähnlichen 
Einsatz (Walfen-44, NSKK,-Transportverbände, 
Polizeidivisionen, Reichsarbeitsdienst, Organi- 
sation Todt). Weitere 6 Prozent haben einen 
solchen Einsatz bereits hinter sich. Diese Zah- 
len gewinnen nur Gewicht bei Berücksichti- 
gung der Altersgliederung der Pärteigenossen- 
schaft, Nur 40 Prozent der männlichen Mitglie- 
der der NSDAP, gehören nämlich den Jahr- 
gängen 1906 und jüngeren an, zählen also zu 
der Altersstufe, die für den Fronteinsatz vor- 
wiegend in Frage kommt, Hier aber, unter den 
Parleigenossen, die 37 Jahre alt und jünger 
sind, stehen. 68,5 Prozent, ‘also mehr als zwei 
Drittel, im Wehr- oder Kriegsdienst; nur we- 
niger als ein Fünftel dieser Altersstufe hat am 
Wehreinsatz keinen Anteil; dieses Fünftel 
setzt sich also aus jenen zusammen, die aus 
Gründen ihrer körperlichen Verfässung für den 
Wehrdienst untauglich sind oder aber zugun- 
sten der Rüstungsproduktion und lebenswich- 
tigen. Versorgung uk-gestellt wurden, Von 
knapp drei Millionen im Wehr- und Kriegs- 


T dienst Eingesetzten der eingesetzt gewesenen 


Parteimitgliedern befinden sich etwa 237.000 
im Besitz des Schwarzen, Silbernen oder Golt 


"denen Verwundetenäbzeichens; 429 000 erhiel- 


ten Tapferkeits- und 726500 andere Kriegsaus- 
zeichnungen, Von den Angehörigen der, oben 
gekennzeichneten Altersstufe beispielsweise, 
soweit sie sich im Wehreinsatz befinden oder 
befanden, wurde ungefähr jeder neunte ver- 
wundet, jeder sechste errang eine Tapferkeits- 
auszeichnung, 


8,5 v.H. aller männlichen Parteimitglieder 
sind gefallen oder vermißt, innerhalb der front- 
tauglichen Altersstufe verlor ungefähr ‘jeder 


Dreizehnte sein Leben, Auch diese Verlustzif- 
fern übertreffen bei weitem die durchschnitt- 
lichen Kriegsverluste des deutschen Volkes, 
Bemerkenswert ist dabei, daß dieser Anteil am 
Blutzoll des Krieges um so höher. steigt, je 
mehr die darüber unternommenen Erhebungen 
sich auf führende Parteikreise richten. Die 
alte Garde beispielsweise hat schon jetzt im 
Verhältnis ein mehrfaches der Blutopfer ge- 
bracht, die der männlichen deutschen Bevöl- 
kerung im Durchschnitt auferlegt wurden, ob- 
gleich bei den Ehrenzeichenträgern naturgemäß 
die jüngsten Jahrgänge fehlen, 

Stichproben in einzelnen Großstädten erge- 
ben, daß die politischen Leiter und Führer der 
Gliederungen der NSDAP, im Verhältnis drei 
bis viermal soviel Gefallene aufweisen wie der 
Durchschnitt der männlichen Einwohner, Das 
Schulungsläger „Tölz“ beispielsweise verlor 
von zehn Abteilungsleitern neun, die führen- 
den Kräfte der Reichsstudenienführung blie- 
ben zu mehr als zwei Drittel vor dem Feinde, 
von 39 Gaustudentenführern fielen 23 und im 
mittleren und höheren Führerkorps der Hitler- 
Jugend sind die Verhältnisse ähnlich, 42 
Reichstagsabgeordnete gaben bisher ihr Leben 


an der Front; „während im Ersten Weltkrieg 
zwei den Soldatentod starben, 

All diese Zahlen scheinen im Widerspruch 
zu stehen zu den Uk-Stellungen, jedoch ist das 
Bild, daß sich hier bietet, ausgesprochen irre- 
führend. Die Männer in der braunen Uniform, 
seien sie alt oder jung, tun ihren Dienst in der 
Partei ja ehrenamtlich und zusätzlich, Eine 
Ausnahme bilden hier lediglich die hauptamt- 
lichen Mitarbeiter der NSDAP,, sie aber machen 
innerhalb der gesamten Amtsträgerschaft nur 
etwa 0,5 v, H. aus, Gerade von ihnen aber, so- 
weit, sie den kriegsverwendungsfähigen Jahr- 
gängen angehören, verlangt die Parteiführung 
eine Bewährung an der Front, Wehrmachts- 
Angehörige, die hauptamtlich im Dienst der 
Partei, stehen und dem Jahrgang 1901 oder 
einem jüngeren angehören, dürfen nach einer 
Vereinbarung zwischen Parteikanzlei und dem 
Oberkommando der Wehrmacht nicht in 
rückwärtigen Gebieten oder in Ersatzeinheiten 
eingesetzt werden, sondern müssen eine wirk- 
liche Frontverwendung finden. Die 
Forderung ist überdurchschnittlich streng, denn 
gewöhnlich stellt man nur die Jahrgänge von 
1906 an zur kämpfenden Truppe ab, 


Die Handhabung der UK.-Stellungen 


Diese Strenge drückt sich auch in der 
Handhabung der Uk-Stellung der hauptamt- 
lichen Parteikräfte aus. Von den 85800 haupt- 
amtlichen Amtsträgern der gesamten national- 
sozialistischen Bewegung befinden sich gegen- 
wärtig 48600 bei der Wehrmacht, von den 
Verbliebenen 37 200 gehören allein 26 000 welt; 
kriegsgedienten Jahrgängen an, mehr als die 
Hällte davon sind vor 1900 geboren, und ein 
weiteres Drittel verteilt sich auf die Jahrgänge 
1901. bis 1905, käme also im Normalfall nur 
für die Ersatzwehrmacht in Frage, Es bleiben 
nur 2000 Angehörige der frontverwendunas- 
fähigen Jahrgänge übrig, von diesen aber sind 
wiederum 1200 nicht frönteinsatzfähig, weil sie 
als Kriegsversehrte oder wegen Krankheit aus- 
geschieden sind, Von den 800 Männern, die 
nun also wirklich noch für die kämpfenda 
Truppe in Frage kämen, haben weitaus d'e 
meisten eine länger@”Frontbewährung bereits 
hinter eich, Die gesamte SA, im Reich ein- 
schließlich der angegliederten und besetzten 
Gebiete verfügt unter den hauptamtlichen Kräf- 
ten, die nach den Grundsätzen der Wehrmacht 
als frontverwendungsfähig gelten, nur über 66 
Uk-Gestellte, bei der Hitler-Jugend sind es 14 
beim NSKK 42, bei der NSV. 538 und bei der 
DAF, 812, 

Werfen wir einen Blick auf die Masse der 
Hauptamtlichen Amtsträger, die nicht an einen 
Heimatauftrag gebunden sind, sondern än der 
Front Ihre Pflicht erfüllen, so offenbart sich 
auch hier ‚ein vorbildlicher, jedes Durch- 
schnittsmaß übersteigender Amteträger als bè- 
sondere verpflichteter Vertreter der NSDAP, 
Wenn auf 48600 bei der Wehrmacht befind- 
lichen im Dienst der Partei stehende "Männer 
33. Ritterkreuze (davon 1 mit Eichenlaub), 117 
deutsche Kreuze in Gold und 2490 Eiserau 
Kreuze 1, Klasse kommen, bo übertrifft ein sol- 


cher Anteil den Durchschnitt der verbliebenen 
Auszeichnungen bei weitem. Die Partei verlor 
durch den Krieg jeden neunten Ihrer 
hauptamtlichen zur: Wehrmacht 'einberufenen 
Amtsträger, ‘jeder achte ungefähr wurde ver- 
wundet. Eine Steigerung erfährt dieser Einsatz 
noch bei einzelnen Gliederungen, vor allem 
innerhalb der SA. und besonders in der Hitler- 
Jugend. Das hauptamtliche SA.-Führerkorps, 
das allein elf Ritterkreuzträger aufweist, ver- 
lor 16,39 v. H; der einberufenen als gefallen 
oder vermißt, 19. v. H, ungefähr wurden ver- 
wundet, Vòn den hauptamtlichen, an der Front 
e’ngeseizten HJ,-Führern, die 14 Ritterkreuz- 
träger (davon 1 mit Eichenlaub) stellen, bHeb 
jeder vierte vor dem Feind, den gleichen Anteil 
ungefähr nehmen die Verwundeten ein, Wenn 
auch die militärisch notwendige Geheimhaltung 
einen Vergleich dieser Ziffern mit dem allge- 
meinen Durchschnitt verbietet, so verraten 
diese Zahlen doch, daß sie den Blutzoll der 
Gesamtwehrmacht um ein vielfaches über- 
steigen, 

Ein Volk, das eine solche Führung besitzt, 
wird niemals die Nerven verlieren, und zu kei- 
ner Stunde an die Unterwerfung denken, 


Neuer Terrorangriff auf Rom 


Rom, 29. Dezember 

Feindliche Terrorflugzeuge warfen gegen 
Mittag des 28. Dezember großkalibrige Bom- 
ben auf Stadtrandviertel von Rom, In einem 
unweit der Basilika San Pedlo Fuori El Mura 
gelegenen Wohnvlertel wurden mehrere Häu- 
ser zum Einsturz gebracht; hier wie an ande- 
ren Stellen wurden zahlreiche Personen ge- 
tötet oder v£rleizt, 


Rumänien und Moskau 


Von unserem ständigen Berichterstatier 


„Im vernichtenden Hagel der Geschosse 
unter Feuerstößen der Maschinengewehre und 
in einer schrankenlosen Teilnahme am Kampf 
bekräftigen wir, daß wir uns: jener Kultur- 
mission zutiefst bewußt sind, die unsere Sol- 
daten in dieser Zeit letzter Entscheidung als 
höchste Verpflichtung gegenüber Vaterland und 
Menschheit empfinden” — diese Sätze schrieb 
am Jahrestag des rumänischen Beitritis zum 
Antikomintern-Abkommen der offiziöse „Tim- 
pul". Die Zeitung faßte damit in Knappester 
Formulierung all die Gedanken zusammen, die 
die rumänische Presse aus diesem Anlaß in 
ihren Leilaufsätzen zum Ausdruck brachte und 
die ein weiteres Mal bewiesen, wie lebendig 
Sinn und Inhalt der Antikomintern-Aktion in 
den breitesten Schichten des rumänischen Vol- 
kes wirksam sind. 

Es bedurfte in Rumänien des Jahres 1941 
tatsächlich keiner Begründung mehr, daß der 
Vizeministerpräsident und Außenminister Pro- 
fessor Mihai Antonescu am 26, November In 
Berlin die rumänische Unterschrift unter jenes 
Aktenstück- setzte, das die verantwortungsbe- 
wußten und gesunden Völker Europas gemein- 
sam mit der ostasiatischen Ordnungsmächt zur 
umfassenden Bekämpfung der kommunistischen 
Weltgefahr zusammenschloß, Am eigenen Leibe 
hatte Rumänien und das rumänische Volk zwei- 
einhalb Jahrzehnte lang erfahren, was Kommu. 
nismus und Komintern in der Praxis bedeute- 
ten, Ein Vierteljahrhundert hatte der Schatten 
Moskaus immer drohender über allen Entschel- 
dungen der rumänischen Schicksalsgestaltung 
gelegen. Am 22.-Juni 1941 aber hatte dann dar 
rumänische Staateführer Marschall Antonescu, 
wie sein nächster Mitarbeiter das einmal for- 
mulierte, „den realistischen Geist seiner 
Außenpolitik mit dem Kampfeswillen seiner * 
tapferen Armee vereint" und an der Seite 
Deutschlands losgeschlagen, 


Tiefer und dringender als irgendwer emp- 
findet deshalb auch heute das nationale Rumä- 
nien den Kampf gegen die Heere der Sowjet- 
In/on als einen Kampf um Freiheit und Leben, 
den Kampf gegen die Komintern aber als Vor« 
aussetzung jeder künftigen Ordnung von Be- 
stand und Dauer in diesem südöstlichen Rand- 
gebiet des verseuchten Ostens, 


Gerade auf rumänischem Boden kann man 
sich an Tagen, an denen man sich solcher Ent- 
scheidungen erinnert, der Schatten und Bilder 
kaum erwehren, die Wort und Begriff der Ko- 
mintern heraufbeschwören, Sie haben sich tn 
das Bewußtsein des politischen Volkes einge- 
graben, sie Jeben im Bewußtsein der Massen, 
sie werden auf Generationen hinaus in der glei- 
chen Farbigkeit und Stärke nachwirken, wie 
zu der kraftvoll überwundenen Zelt, in der sie 
blutige. Wirklichkeit waren, Was soll ihm — 
60 fragt sich der meist überraschend hellhörige 
Mann auf der Straße — all das Geschwätz von 
der anglo-amerikanisch verbürgten „Freiheit für 
alle nach diesem Kriege?" Was soll ihm das 
verklausulierte, von jedem Partner der Moe- 
kaner Konferenz ganz anders ausgelegte demo- 
kratisch „föderalisierte” Europa? Was soll ihm 
schließlich auch die feierlichste Versicherung 
oder das auffälligste, Augenblinzeln, daß ihm 
schon nichts geschehen werde, -wenn sich der- 
selbe Mann auf der Straße, dessen bewußtiga- 
blieben ist, welchen Anschauungsunterricht in 
größtem Stil-ihm nicht nur die Herren des 
Kreml, sondern die garantierenden Engländer 
selbst erteilt haben? 


Da steht beispielsweise 1919 die rumänische 
Armee im Vormarsch zur Niederschlagung des 
kommunistischen Abenteuers eines Bela Khun, 
Die Transporte, die stetig westwärts rollen, er- 
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Wir bemerken am Rande 


Ein Wort der 


David Lloyd George — wer 
Selbsterkenntnis 


weiß eigentlich noch, wer Da» 


vid Lloyd Geöfge war? Die, 


Jüngeren unter uns-werden Ihn kaum kennen, die 
Älteren werdenssich wundern, daß er überhaupt 
noch lebt, Im Erälen Weltkriege war er ein be 
rühmter Mann, der England höchrid, als es knle- 
welch zu werden drohte, der als einer der „Großen 
Vier" In Versallles die Hauplschuld an dem Un: 
friedensdokument auf sich lud Und gleichzeitig in 
den „Khakl-Wahlen” einen großen Erlolg errang — 
big die Brile selner überdrüssig wurden und Ihn In 
der Versenkung verschwinden ließen. Vom Gipfel 
der Volkstümlichkelt in den Abgrund allgemeiner 
Verachtung gestürzt, nahm, er üle ‘Liberale Partei, 
vorher eine der. wichtigsten Organisallonen des po- 
tischen Lebens Englands, In Heinen Sturz mit, sò 
daß sle heute nur noch eln(Yunbedeulende Gruppe 
bildet, Lioyd George also, def heute In Ruhe die Zin» 


son seiner Glanzzelt veräehft, hal kürzlich ein Inter-, 


view'gegeben, ër hat sich dem Präsidenten der 
nordamerlkanischen Handelskammer, Erik Johnston, 
gegenüber geäußert über den gegenwärtigen Kurs 
Englands und die Aussichten des Kabinetts Chur- 
dilli, Dabei hat er dem gegenwärligen Minlsterprä- 
sidenten Großbritanniens ein ähnliches Schlcksal ge- 
welasagt, wie er es elnst selbst erlahren hat: 
„Männer, die sich an der Macht belinden, bleiben zu 
lange auf Ihrem Posten, Mir ping es ebenso, Ich 
hätte mich früher als ein Held zurückziehen können, 
aber Ich wärtete ab und wurde AdhlleBlich Iinausgre- 
schmlasen. Auch Churchill wird den günstigen Zelt- 
punkt für sein Ablreten verpassen..." Diesen Warn- 


ruf des durch Erlahrung belehrtien Lloyd George 
dürfte Winston Churchill In den Wind schlagen. Er 
wird sich daran erst wieder erinnern, wenn seline 
plutokratlachen Aultraggeber seiner nicht mehr be 
dürfen sollten, Dann wird Winston Churchill genau 
so rasch In Vergessenheit und Nichts versinken wie 
vormals der berühmte Lloyd George ,., 4 lz 


fahren mit einem Mal eine fühlbare Stockung, 
Munition bleibt liegen, Reserven Kommen nicht 
vom Fleck, der ganze Nachschub erscheint für 
einen Augenblick erschüttert, 
kehreverwiruung ganz zu schweigen, Zum er- 
sten Male offenbart sich hier in einer Stunde 
mitteleuropäischer Entgiftung die Regie des 
kommunistischen Systems, das keinen Unter- 
schied zwischen den Völkern macht, sondern 
mit der Parole des allgemeinen Transport- 
arbeiterstreiks — es war am 21, Juli jenos 
Jahres — Rumänien in den Rücken fällt, um 
der Revolution des Juden in Ungarn, wenn 
auch vergeblich, Entlastung zu bringen und 
dann gleich beide Völker auf einmal zu wür- 
gen] 

Da explodierte am 6. Dezember 1921 im 
großen Sitzungsaal des Bukarester Senats in 
nächster Nähe der Reglerungsbank eins Höl- 
lenmaschine, Ein aktiver Minister, Greceanu, 
auf der Stelle getötet, der Täter ergriffen — 
der Jude Max Golstein, und er kommt wohl- 
instruiert von der Terroristenschule von jen- 
seits des Dnjestr, von Odessa,., 

Da flackert in elnem Bezirk Bessarabiens 
im September 1924 ein offener Aufstand auf: 
in konzentrischem Angriff soll sich der 
schwerbewaäffnete jüdische Mob einer Reihe 
von Landgemeinden zuf Tatarbtunar zu in Be- 
wegung setzen und dort, wie die Terroristen 
erklären, die Sowjetrepublik ausrufen. Das 
soll das Zeichen zum allgemeinen Losschlagen 
in ganz Bessarabien seln; dann sollen die Ge- 
nossen jenseit Dnjestr dem bekannten „freien 
"Volkswillen" zu Hilfe kommen. Das Urter- 
nehmen bricht dank des tapferen Einsatzes 
der dort ansässigen deutschen Kolonisten zu- 
sammen die sich als entscheidende Stütze von 
Armea und Polizei erwe'sen. Aber Tatarbunar 
bleibt künftig das große Warnungszeichen. 

Und dann schiebt Moskau eines Tages den 
ganzen Rummel von Agitation, von kommuni- 
stischen Zellen, von gelarnten Zeitungen und 
gefälschten Papieren, von „Arbeiter- und 
Bauern-Blocks", von Streiks in -Kohlenberg- 
werken und Eisenbahnwerkstätten, den gan- 
zen faulen Zauber mit der „Liga gegen Bru- 
talitäten”, mit. der „Liga gegen den Rassismus 
und Antisemitismus” und mit der „Gesellschaft 
der Freunde der Sowjetunion‘ mit einem jähen 
Ruck ‚beiseite, Hinter dem gespaltenen Vor- 
hang steht unausweichlich die Sowjetarmee. 
Und die „Garantie“, die London feierlich ge- 
geben halle — es war ein knappes Jahr ver- 
gangen — verschwindet in-der Versenkung. 
Ein Jahr bolschewistischen Terrors in Bessa- 
rabien, in der Nord-Bukowina und im Zipfel 
von Hertza ein Jahr der Verschleppung vieler 
Tausende guter Rumänen, der Verfolgung des 
Giaubens und seiner Diener, der Schändung 


von Kirchen, der Genickschüsse für Männer 


Jan von Werth 
Ein Rellerroman von Franz Herwig 
14) (Nachdruck verboten) 


„Der Wagen hielt plötzlich”, fuhr Griet fort. 
„Durante sagte: es sind Spanier, Das hörte Ich. 
Die Vorhänge durften wir nicht Öffnen. Und 
als der Wagen weiter führ, hörte ich: es ist 
sicherer so, Und einmal] hielten wir mitten im 
Walde und Marie-Anne behauptete Wölfe 
heulen zu hören." a 

In diesem Augenblicke trat Durante wie- 
der ein. Er machte gewaltige Augen, als er 
Jen am Tische sitzen sah, 

Zwar bebte Jan der Schnurrbart vor Erre- 
gung, aber er sagte sehr langsam, mit be- 
herrschler Stimme zu Marie-Anne: 

„Jedenfalls rate ich, jetzt nicht nach Paris 
zu reisen, sondern mit uns zu kommen, 
Denn —" 

„Erlaubt, mein Herr Irgendwer —", sagte 
Durante, noch an der Tür, 

„Denn ith habe mir sagen lassen, daß Emi- 
nenz Wallisch noch immer nicht der Teufel 
geholt hat” , 

„Mein Herr”, schrie Durante, „spückt eure 
Lösterungen ‚Im Stall aus, aber nicht hlari" 

Jan lächelte. 

„Nach meinem Belioben, mein Herr. 
wenn ich schon zu wählen habe, wohin ich 
spucke, so scheint mir deine Fralze, Kerl, das 
rechte Ziell" 


von der Ver-, 


Und ; 


Sowietangriff auch im Abschnitt Korosten 


Harte Kämpfe an der Ostfront / Der deutsche Luftsieg in Oberitalien * 


Aus dem Führerhauptquartier, 29 Dezembar 

Das Oberkommändo der Wehrmacht gibt 
bekannt: 

Nördlich Kirowograd nahmen utisere Trup- 
pen trotz zähen feindlichen Widerslandes mel- 
tere Ortschaften im Sturm und zZerschlugen 
Bereitstellungen der Sowjets in überraschen- 
dem Vorstoß, Im Raum von Schitomir ver- 
stärkte der Feind seine Angriffe. In schweren 
Künipfen wurden seine Angtiifäspitzen südöst- 
lich Schitomir aufgefangen; welter nördlich 
scheiterten alle sowjetischen Angriffe, Ins- 
gesamt wurden 41 feindliche Panzer abge- 
schossen, 

Die Sowjets traten gestern nach starker 
Artillerievorbereitung und mit zahlreichen 
Panzern auch im Abschnitt von Korosten zum 
Angriff an, Erbitterte Kämpfe sind im Gange, 
Bei Wilebsk würden wellerhin alle Durch- 
bruchsversuche des Feindes vereitelt. Sofort 
angesetzte Gegenstöße warfen die Bolschewi- 
sien an einigen Einbruchsstellen nach harten 
Kämpfen zurück. 

In Süditalien verlief der Tag bis auf einen 
erfolglosen feindlichen Angriff nördlich Ve- 
neiro ruhig. 


Die Invasion „ein ungeheures Risiko“ 


Bezeichnender Streit um Verhältniszahlen / Warnung eines USA.-Senators 


Kl. Stockholm, 30, Dez, (LZ.-Drahtbericht) 


In einer gemeinsamen. Erklärung der Chefs 
für Armee und Flotte, die am Dienstag in 
Washington ausgegeben würde, heißt es, daß 
die genauen Verhältniezahlen zwischen den 
Nordäamerikanern und Briten, die in Nordwest- 
europa in Aktion treten sollen, nicht bekant- 
gegeben werden könnten, da sie ein militäri- 
sches Geheimnis bildeten. In der Erklärung 
wird versichert, daß es in dieser Frage keine 
grundsätzliche Meinungsverschledenhe ten zwi- 
schen den Vereinigten Staaten und Groößbri- 
tannien gebe; beide Länder selen entschlos- 
sen alle ihre Reserven einzusetzen. Die Ver- 
einigten Staaten hätten eine dreimal so große 
Bevölkerung wie Großbritannien; trotzdem hät- 
ten die Briten im Mittelmeergebiet mehr Trup- 
pen eingesetzt als die Nordamerikaner. Diese 


‘ Erklärung soll augenblicklich dem Meinungs- 


streit ein Ende bereiten der vor einigen Ta- 
gen aufgeflammt ist, Bekanntlich meldete zu- 
nöchst Senator Johnson, daß die Vereinigten 
Staaten 73% der für die zweite Front benötig- 
ten Trupenverbände übernommen hätten, Kurz 
darauf beeilte sich Senator Wheeler, zu erklä- 
ren, daß die Vereinigten Staaten keineswegs 
in. der Lage wären mehr Truppen für die zweite 
Front zur Verfügung zu stellen als Großbritan- 
nien und warnte vor der Übernahme eines 
„ungeheuren Risikos”, 

Die Furcht vor der Verantwortung für die 
kommenden militärischen Operationen großen 
Stils lästet schwer sowohl auf dem Washing- 
toner als auch auf dem Londoner Generalatab. 
Man weiß nur zu gut, was für die Briten und 
Amerikaner auf dem Spiel steht, Ein zweites 
Dünkirchen würde katastrophale Folgen haben, 
Man ist sich auch im klaren darüber, daß man 
es mit einem Gegner zu tun hat, der in jeder 
Hinsicht gerüstet ist, 


Selbst der „Evening News“ zu viel 
Gent, 29, Dezember 

Der Chef der USA.-Luftwaffe, General Ar- 
nold, so` schreibt die Londoner „Evenin 
News”, läßt seinem Optimismus wahrhaft 
freien Lauf, wenn er erklärt, die Deutschen 
seien zu „groggy“, um noch viel Widerstand 
zu leisten, sobald eine zweite Front eröffnet 
würde, In all den jüngsten Kämpfen, gleich- 
gültig, wie sle ausgetragen würden, fährt das 


Tem m nn nn nn nn een 


und Frauen, ein Jahr der nationalen Verzwei- 
flung in Ketten und Not, Bis der Marschall 
belehlen darf: „Überschreitet den Pruthi“ — 
und die Soldaten in Reih und Glied mit der 
Wehrmacht Adolf Hitlers'altrumänischen Hel- 
matboden wiedergewinnen. 

Das Ist für den wachen Rumänen die Ko- 
mintern mag sie die offizielle Firma gelöscht 
haben, Und das ist in 25jähriger Erprobung 


Durante stieß nur ein Knurren zw’schen 
den Zähnen heraus und zog, Jan warf mit 
dem Fuß seinen Stuhl zurück und sein Degen 
blitzte, 

„Entschuldigt, meine Herren!" sagte plötz- 
lich sehr ruhig Jose Maria und trat vom Ka- 
minfeuer herbei, den Horaz unterm Arm, den 
Degen eingeklemmt. „Entschuldigt, meine Her- 
ren, aber mir scheint, daß es Kavalieren nicht 
geziemt, in Gegenwart von Damen s'ch zu 
schlagen, Dürfte es nicht möglich sein", fuhr 
er verbindlichh fort, „daß eine förmliche Aus- 
sprache dis hier vorliegenden Meinungsver- 
schiedenheiten beseitigt?" 

Der Gefährte Durantes öffnete die Tür und 
trat ein, 

„Euch, mein Herr”, sagte der Magister und 
machte mit der Rechten eine einladende Ge- 
stë, „bitte ich, Richter zu sein, Die Herren 
streiten sich wegen des Spuckens, die Damen 
mögen, verzeihen, -- Dieser Herr dort", er 
deutete auf Durante, „ist der deutlich ausge- 
sprochenen Meinung, daß dieser Jüngling im 
Stall ausspucken solle, Der Jüngling wünscht 
aber diesen behaglichen Raum -nicht zu ver- 
lassen, Was meint Ihr?" 

„Er hat den Kardinal und’ mich beleidigt!” 
schrie Duränte, i 

„Wenn es’so ist —", sagte sein Genosse. 

‘„Er hat die Damen beleidigt, indem er 
Ihnen vorschreiben wollte, nicht nach Paris zu 
teisen!" A 

„Meine Herren", sagte José Maria, „ich 
bin nach Beruf und Neigung ein. Mann des 
Friedens, aber auf die Gefahr hin euch zu miß- 
fallen, muß ich sagen, daß mir scheint, als 


- portwesens in den Vereinigten Staaten. D 


"Quartier besorgt. 


Ar 

„Sowjetparadies“ in Süditalien 

Rom, 29. Dezember 

Uber die Verwilderung der Moral in don 
von anglo-amerikanischen Truppen besetzten 
süditalienischen Gebieten berichtet ein Kor 
tespondent der nordamerikanischen Agentur’ 
United Preg. In der „Hauptstadt“ Badoglloh 
Bari, bilden verwahrlöste Kinder regelrachi® 
Banden, die selbst für die anglo-amerikani- 
schen Soldaten zu einet währen Plage gewöl 
den sind. In ihrer Gier nach einem Stück Brot 
werden diese Jugendlichen zu förmlichen 
Straßenräubern; auch gibt es Fälle abstoßen- 
der Prostitution, 

Der römische Rundfunk vergleicht diesa 
Verwilderung der Jugend 'Süditaliens unter 
dar anglo-amerikanischen Herrschaft mit den 
Besorgnissen, den aus elternlosen Kindern Pi 
bildeten Räuberbanden in der Sowjelunióñ i 
und stellt fest, daß es der anglo-amerikanl 
schen Besatzung offenbar in wenigen Monas 
ten gelungen sei, in den süditalienischen Ge” 
bieten eine sittliche Verwilderung einreided” 
zu lassen, wie sie bisher nur im „Sowjetpard* 
dies" gefunden wurde, g 


Am vergangenen Tage stießen 26 schwere 
nöordämerikanische Bomber unter Jagdschutz 
in den oberltallenlschen Raum vor, 20 Bomber 
würden in Lufikämpfen, zwei weltere durch 
Flakärlillerie der Luftwaffe zum Absturz ge- 
bracht, Vier deutsche Jagdflugzeuge gingen 
verloren, ihre Flugzeugführer konnten sich 
darch Fallschirmabsprung retten. An der Italie- 
nischen Westküste wurden zwei nordamerika- 
nische Jagdilugzeuge vernichtet. 

In den Morgenstunden des 28. Dezeniber 
versuchten die Briten ein Kommandounter- 
nehmen gegen die Käanalinsel Seroq. Es schel- . 
terte bereits in den dichten Minenfeldern der 
Küste, in denen der Feind bei seinem elligen 
Rückzug Tote zurlickließ, 

Im Seegeblet der Biscaya fanden vom 27. 
bis 20, Dezember Gefechte zwischen deutschen 
Zerstörern und Torpedoboöfen und englischen 
leichten Seestrellkräften statt. Die eigene und 
feindliche Luftwalfe griif laufend in die Ope- 
rationen ein, Im Verlaufe der harten Kämpie 
entstanden auf beiden Seiten Beschäidigungen. 

In der vergangenen Nacht führten einige 
britische Flugzeuge Störangriffe auf westdeut- 
sches Geblet durch, 


s 9 e 
"Ausgeraubtes Neapel f 
Kl. Stockholm, 30. Dezember (LZ.-Drahtbericht), 


Der Raub der neapolitanisch@ Kunstschäl26' 
scheint vollendet zu sein, Dies geht aus einet 
Xußerung des früheren Direktors der Nelson 
Art Galerie in Kansas City, Paul Gardener, hér: 
vor. Er hatte von dem Chef der alliierten Milis 
tärverwaltung in Unteritalien den Auftrag, die 
neapolitanischen Kunstschätze „in Sicherheit 
zu bringen. Gardener tellt nunmehr mit, daß és 
ihm und seinem Stabe gelungen sei, über 
50.000 Kunstschätze aus Neapel fortzuschaffen 
Es unterliegt keinem "Zweifel, daß der größte 
Teil dieser Kunstschätze aus Neapel nach den’ 
Vereinigten Staaten verschoben wurde, 
zu: Invasion 


‘ Von 50 Jägern 31 abgeschossen 
x Tokio, 29. Dezember 

Das kaiserliche Hauptquartier gab am Mitt 
woch bekannt, daß von Luftstreitkräften der 
Marine am 28. Dezember von ungefähr fünfzig 
feindlichen Jägern, die versuchten, Rabaul an= 1 
zugreifen, 31 Maschinen abgeschossen wurden 
drei japanische Flugzeuge sind bis jetzt nicht 
zurückgekehrt, 3 


Soziale Krise in Roosevelt-Amerika 


Plutokratenblätter fordern scharfe Maßnahmen gegen die Arbeiterschaft 


Kl. Stockholm, 30. Dezember (LZ.-Drahtber.) 


Kriegsminister Stimson hat in einer Rund- 
funkansprache an das amerikanische Volk die 
bereits kurz gemeldete Übernahme der Eisen- 
bahn in die Militärverwältung zu begründen 
versucht, Stimson wies auf die außerordent- 
liche Bedeutung der Eisenbahn für die Kriegs- g 


Blatt fort, haba sich nichts ereignet, was dar- 
auf schließen lasse, daß die zweite Front zu 
einer, „komförtäblen Angelegenheit" - werde, 
Man werde weder bequem in Europa landen, 
noch sich damit begnügen können, yeinge ge- 
brochene Deutsche einzufangen”, Im Gegen- 
tell; es werde eine gewaltige mördärische 
Schlacht geben; die Deutschen hätten alle ihre 
Kräfte, ihre Reserven und Ihren Erfindergeist 
darangesetzt, jeden Invaslönsversuch zum 
Scheitern zu bringen. In jahrelanger Arbeit sei 
von ihnen ein Befestigungswall errichtet wor- 
den, der Churchills Mahnung zu Recht be- 
stehen lasse, wonach eine europäische Inva- 
sion zu einem wilden und koöstspleligen Rin- 
gen werde, : 


Die Gefahr einer sozialen Krise ist derart 
nahe gerückt, daß in den amerikanischen 
Mittwoch-Morgenblättern die Kriegsberichla 
völlig in den Hintergrund getreten sind, wäh- 
rend die „soziale Front die Schlagzeilen, ab- 
ibt Die von der Hochfinanz ausgehältene 
resse greift die Regierung und Roosevelt we 
en ihrer allzugroßen Nachglebigkeit den Ar- 
eitern gegenüber an und fordert die Einfüh-: 
rung einer ‚allgemeinen Kriegsdienstpflicht, = 
Die „Newyork Times“ beze'chnet die Forde-, 
rungen der Stahlarbeiter als “ynisch und ver 


wirtschaft hin und erklärte, daß ein Streik 
von den Eisenbahnern eine Katastrophe sein 
würde, In ihrer Wirkung käme ein solcher 
Streik einer verlorenen Schlacht gleich, Die 
Regierung müsse deshalb alles, was in ihrer langt, daß „ihnen mehr nationales Pflichtge* 
Macht stünde, tun, um den Ausbruch des fühl beigebracht werden müßte" — der Arber 
Streiks zu verhindern, Die Eisenbahn wurde ter in der Rüstungsindustrie müßte der 
militarisiert und dem Befehl von Generalleut- gleichen Dienstpflicht unterworfen werden wie 
nant Summersell unterstellt; sein Stellvertre- der Soldat an der Front. „Newyork Herald 
ter ist General Roß, der Chef des Militärtrans- Tribune” beschuldigt Roosevelt, daß er aus 
Popularitätshascherei die Lohnforderungen der 
Arbeiter begünstige; das Blatt schließt mit der 
Feststellung, die Krise müsse überbrückt wer- 
den und das kann nur auf dem Wege über die 
allgemeine Dienstpflicht geschehen, 

Eine so schlechte Presse hat Roosevelt 
schon lange nicht mehr gehabt, Die scharfen 
Angriffe lassen erkennen, daß die soziale Ent- 
wicklung in den Vereingten Staaten an einem 
Scheideweg angekommen ist. 


Wie aus Washington weiter dazu gemeldet 
wird, hat die Militarisierung der Eisenbahn die 
Streikgefähr nicht restlos beseitigt. Man be- 
fürchtet einen Teilstreik, Die Stimmung unter 
den Eisenbahnern sei außerordentlich schlecht, 
Auch der Stahlarbeiterstreik ist noch nicht bei- 
gelegt und die Stahlproduktion hat in dieser 
Woche ihren a ah Stand seit Kriegsbe- 
ginn erreicht, Neue Forderungen sind auch von 
330000 Arbeitern der Bekleidungsindustrie an- 
gemeldet worden, 


Nineng: 
lichen 


‚„ Die türkische Natlonalversammlung nahm einen 
Antrag der türkischen Reglerung über einen außer- 
ordentlichen Kredit von 130 Millionen türkischer 
Pfund für die Landesverteldigung an. Lg 

Exkönig Carol von Rumänien und seine Jüdische 7 
Geliebte Lupescu werden Anfang Januar Costarica 
besuchen. In amtlichen Kreisen erklärt man, so mel 
det Reuter, daß die Regierung ihnen keine Hinder 
nisse beim Betreten des Landes: bereiten werde, 
Emm m m 4 0 1 un 


die gesunde Reaktion eines raum- und schick- 
salbwußten Volkes., ‚Machen wir uns nichts 
vor" — sọ schrieb ein großes rumänisches 
Blatt in den Tagen der Moskauer Konferenz — 
dia Anglo-Amerikaner werden: den Sowjets 
niemals den Krieg erklären, um uns zu ret- 
ten" — eine Feststellung, die dam Rumänen 
das Antikominternabkommen heute genau so 
aktuell erscheinen läßt, wie nur je, 
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täten, von euch, um Verfolger zu narren! In der 
Schenke ‚Zum Dragoner von Breda' treffen 


wir uns. Vorwärts!” 


Die Kutsche stand noch angespannt auf 

der Landstraße, José Maria nahm aus der Sat- 

~ teltasche von Durantes Pferd eine Pistole und 

sagte zu den französischen Lakaien, indes Jan 
die Fräuleins auf die Rosse hob: 


„Ihr habt jetzt einen andern Herrn und 
der bin ich, Es tut mir leid, daß wir wieder 
nach Deutschland zurück müssen, aber went 
wir über die Grenze sind, könnt ihr Pferde 
und Wagen für eure Rechnung verkaufen. 
Voran!“ - S 

Und er hielt dem ihm zunächst Stehenden 
die Pistole unter die Nase, vr 


Ein Vaterunser spater sprengte Jan mit deñn 
Mädchen eine Strecke weit die Landstraße zu- 
rück und dann im Schutze eines Wäldchens 
querfeldein nach Norden. José Maria ritt ner 
ben den Kutscher, indem er mit Durantes Ple 
stole spielte, . 
„Fertig, Kerl?“ 


nicht nach Paris zu reisen!” ., 

Durante stürzte mit solcher Wut auf Jan 
los, der hohnlächelnd angesehen hätte, daß 
die Fräuleins aufschrien, Aber Jan parierte 
den Hieb, sprang zur Seite und die beiden De- 
gen wetzten sich, Der Magister hatte sein Ra- 
pier unter dem Arm vorgezogen und ließ ge- 
gen seinen Gegner die Klinge tanzen, 

„Mir scheint, — vorbeil du bist der Ge- 
ringste von euch beiden, — wieder nichts! 
Es ziemt sich, daß der Diener, — hast du einen 
Waltisch zum Fechllehrer gehabt?! — es ziemt 
sich, wie gesagt, daß der Diener dem Herrn 
Fahr wohl, Kerl!” und er 
Der andere sank mit einem Schrei 


stieß zu, 
zusammen, 
- „Mach voran, Jan!" rief José Maria, 

Durante blutete heftig am Halse, Jan lief 
das Blut aus dem linken Ärmel. Die Damen 
Ravan sich mit verborgenen Gesichtern um- 
art. und lehnten an der Wand, Der Wirt 
stand mit aufgehobenen Händen und schlot- 
ternden Knien in der Kaminecke, 


„Ja, gnädigar Herr." > Br. 

„Jan, weißt du, wen du vor der Klinge „Galopp!“ N > 
hast?" rief der Magister, » Und polternd, in einer ungeheuren Staub- Weg 
Jan stieß einen Wutschrei aus, sein Degen wolke, jagte der leere Wagen davon, zurück Den 


auf der Landstraße nach Trier. i 


Jan, der schon eine Viertelmeile zwischen 
sich und der Landstraße hatte, sah der Kut- 
sche befriedigt nach. Wenn wir verfolgt wer 
den, dachte er, so setzen sie zuerst dem War ke 
gen nach. Er ist doch ein kluger Bursch, < Wit 
José Marlal 


mächte eine blitzschnelle Zickzackbewegung 
und schlug in Durantes Schulter ein. Der 
wankte und fiel über einen Schemel, riB ihn 
um und lag still, | 

Der Magister nahm die Mädchen am: Arm 
und zog sie aus der Stube, 

„Schnell und davon, Jani”, rief er. „Auf Rt, Dir 
die Gäule und nach Lüttich! Ich trenne mich (Fortsetzung folgt) B W dur 
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voľ- mmer wieder kommen wir in dieses Dorf, 

Brot htlich kennen wir es schon seit den er- 

hen il Tagen. Damals tauchten irgendwo hinter 

jen- m Bug oder in Wolhynien die weißen Hüt- 
auf, ängstlich aus kleinen, trüben Fenster 

jiese kend, zusammengekauert unter die dicken, 

nter Nen Strohdächer, Weil die Nacht kam, 

den Miten wir an die Türen, zogen unter, ließen 


6 a Kartoffeln braten, Stroh aufschütten und 
lohnen eine Mütze voll Schlaf, Wir waren 
Wl zu müde, um alles ganz genau wahrzu- 
men. Der Erdboden, zweimal in der Woche 
N einem nassen Gemisch aus Lehm und Kuh- 
glattgestrichen, roch ein wenig muffig, 
Fenster‘ wären eingekittet und ließen 
nicht öffnen, Von den Kindern, den nie 
Maschenen Kleidern, der dampfenden Kohl- 

pe und den‘ Hühnern lag ein leichter Mo- 
chf) = ih der dicken Luft, der Geruch von Men- 
Her Jen, die das Wasser nicht lieben, auf dem 
zen schlafen und sich mit ihren Mauern 


iR ensinnig abzäunen gegen die weite Welt 
net a Windes und der offenen Erde, der sie 
filie SE über angehören. 

di Alles das ist nun zwei Jahre lang unwan- 
at” llbar gleich geblieben für viele. von uns. 
wie Mlötmig wie das Gesicht der Steppe, deren 
iber Merordentlichkeiten auch wieder versinken 
rond das lähmende Einerlei der Maßlosigkeit 
sate Po Wiederkehr. t 


den [Eines Tages haben wir das Dorf am Mijus 
dergefunden. Vielleicht hieß es sogar Gri- 
Nowka ‚oder Malaja Lissjanka, Wer hätte 

Se das gemerkt! Aber es hat uns monate- 


n AR festgehalten, ein langer, bitterer Winter 
zeig darüber hin. Wir lernten zum ersten 
er le die Wirtstleute genauer kennen, wußten 


Aitte- Phließlich, daß ein Sohn Flieger war, der 
der Mke] Wiadimir in Sibirien saß und Katja, 


fzig iinn man ein paar Jährlein warten und Seife, 
an- "Fässer und ein neues Kleid zu Hilfe nehmen 
ieni fie, ein ansehnliches Mädchen sein mochte. 


icht ber auch ein langer Winter ist kurz und 
in habt so sehr die Nächte auf dem Stroh, 
ES Tage im Graben- und das ewige Gleich- 
FB aus Schnee, Frost und Kanonendonner 


A Ad klirrender Unendlichkeit, daß die Flucht 
“den Sommer alles treulos zurückläßt in den 
Mitten, die wir vielleicht nie mehr wieder 

aft ften werden. 

t fi Jetzt wird es zum dritten Male Winter, Die 
o Pibenn des Lebens versickern in der Steppe. 
hie ‚De letzten Kürbisse wändern in die Keller, 
‚äh- BR: die Bauern sammeln das Sonnenblumen- 
ab- ut, um im Winter nicht vor dem kalten- 


Een zu sitzen, Wir gehen daran, wieder in 
wa N Dorf zu ziehen, Was ist dabei, daß es am 
Are epr liegt? Die Mauern sind genau so 
füh- [eiß, die Strohdächer so grau und lastend wie 
Takendwo in der Ukraine die Luft in den Stu- 
h 


A dick. und säuerlich von Kohlsuppe und 
schen, die anders leben als die Familie 
ler in Europa. 


bei- Es ist noch nicht so weit, daß Ruhe wäre. 
der {f und ab wogt die Schlacht, Granaten kre- 
wie fren in den Gärten, reißen Häuser wie zer- 
rald Felene Schachteln auseinander und halten 
aus les das in Bewegung, was eiges Tages im 
der Benden Atem des Frostes erstärren wird, 
der Figzeuge stürzen überraschend aus den Wol- 
ver- Fl, zerharken mit ihren Kanonen und Ma- 
die "Tüinengewehren den kleinen Gang des all- 


Wichen Lebens und setzen Rauchpilze wie 


velt  Fərre, gespenstische Totenbäume in die Höfe 
fen Md Acker. Wenn der berstende- Krach der 
Ent- Mben verhallt, kriechen die Menschen aus 
sem fin Rübenkellern, murmeln ihr- Bosche, Bo- 


he, bekreuzigen sich vor den Ikonen und 
hen seufzend dort weiter, wo der Blitz des 
nen Dileges sie zu Boden geworfen hat. Sie’kla- 
en hicht, wenn das Haus zerstört: ist, oder 
felchtspurgeschosse den Brand ins Dach set- 
‚che Ẹni. Langsam räumen sie ihre paar alten 
$ ĉken heraus, suchen den einzigen Eisentopf 
nel- ftvor, die hölzernen Löffel, das Bettgestell 


dere MMS Draht und ziehen zum Nachbarn hinüber 
ler in ein anderes Dorf, das nicht anders ist 

m f Grigorowka mit seinen kleinen Freuden und 

u U fößen Leiden. 

tr. 


‚Es konnte nicht ausbleiben, daB wir uns m!f 
De Zeit an dieses kindliche, stumme, leidens- 


‚gt, Es ist reiner Irrsinn; Pia} daß ich jetzt an 


šat- ich schreibe, um halb fünf Uhr morgens, 

und $ Ich sitze an einem Tisch, den ich mir zur 

Jan I lkontüre geschoben habe, und sehe in, den 
Ftzauberten Garten, in dem schon die Zikaden 

and Fimen. Du liegst nebenan im Zimmer und 

der kaläfst noch, Oder haben Dich die Grillen 


Plch,aus dem Traum gerissen, der nur eine 


Í 
er Srtsetzung des Abends war, den wir gestern 
fen. - “dieser berauschenden Stadt am Meer ver- 
Poten — eine nächtliche Illusion, in der wir 
den tler zu einander sprachen, uns gelöster gaben, 


il nichts Fremdes um uns war? Weder Hotel- 
Aste, die sich mit ein paar netten, aber — 
I — so belanglosen Worten immer wieder in 
ser Glück drängten, noch die, Bedienung, die 
Imerksam und zuvorkommend erscheinen 
Föllte und uns mit ihrer Fürsorge nur störte, 


pie in — was brauchten wir mehr, als allein 


in zu dürfen! 

In zwei Stunden vielleicht schon werden 

It in diesem unwahrscheinlich schönen Gar- 
#0, den ein Märchendichter für sich anlegen 

ub- ep, frühstücken‘ Der Kellner Tullio wird Dir 

icke Men Tee bringen und lächeln, Wie alle, die 
Er Hier begegnen. Weil Du so hübsch bist, 

hen Phd wir nie allein. Jeder glaubt das Recht zu 


cute ben, ein Stückchen von Dir besitzen zu dür- 
rer- En, und wäre es auch nur ein freundlicher 
Va- "lick oder eine kleine Geste der Hand, die Ihm 
sch, it, Sogar der Türsteher nimmt sich die Frei- 


“it, Dir mit verliebten Augen zu folgen, wenn 
"Du durch die Halle gehst, Von dem Hund 


Eine Nacht im Süden / 


Litzmannstädter Zeitung — Donnerstag, 30. Dezember 1943 


fähige Volk gewöhnten. „Ja, ihr seid Fremde“, 
sagen sie manchmal, Aber sie können weinen, 
wenn ein Kamerad draußen geblieben ist und 
nie mehr am Lehmofen sitzen und Strohbüschel 
unter seine brotzelnde Pfanne schieben wird. 


Warum sie weinen? „Nun, war er nicht ein 
guter Mensch? Hat er nicht ein wenig unsere 
Sorgen verstanden, den Kindern Brot gegeben 
und dem Bauern ein Glas von seinem Marke- 
tenderschnaps eingeschenkt? Und zudem, wir 
hatten unsere stille Freude an dem „wyssollyj 
maltschik‘, an dem heiteren Burschen, um den 
nun seine Mutter ein Leben lang trauert, ,." 


War er nicht ein Feind? — „Wir sind nicht 
eure Feinde! Däs ist nicht unser Krieg. Es ga- 
nügt, daß der Tote ein lieber Mensch warl"— 
So reden und denken die Leute in Grigorowka, 
von denen die deutsche Heimat nicht viel weiß, 
Sie sind auch nicht gerade unglücklich mit 
ihren kitschigen Bildern, dem vielen Schmutz 
und der Armut, die dort beginnt, wo Mutter 
Natur ihre wärmende Decke versagt, Daß man 
änderswo in der Welt besser lebt, haben sie 
erst jetzt erfahren. Die Tochter hat es aus 
Berlin. oder Magdeburg geschrieben. Erst hat 
sie wohl ein wenig Heimweh gehabt, aber jetzt 
weiß sie, daß die Deutschen gute und fleißige 
Menschen sind, mit denen sich besser leben 
läßt als mit Leuten, die das Paradies im Munde 
und den Haftbefehl in der Hand haben, Dort 
drüben in der ` anderen Luft der freien, selbst- 
bewußten Europäer hat die kleine Tamara schon 


fkigorowka alle Tage / Soldaten im Ogtguartier 


Jlütten, Menschen und Gespräche / Der Alltag hinter der eisenrasselnden Front / VonKriegsberichter Robert Krötz 


gelernt, daß die Wahrheit und das Menschen- 
glück nicht mit Hammer und Sichel versehen 
sind. Und sie macht in ihren einfachen Briefen 
kein Hehl daraus, Sie schreibt zwar, daß sie 
an manchen Tagen ~ ein wenig mehr essen 
könnte. Aber sie setzt hinzu, daß. die richtigen 
Menschen und das richtige Leben erst jenseits 
der Grütze, und der Kohlsuppe änfingen. Und 
die Leute in Grigorowka, das Mütterchen und 
die kleinen Geschwister denken darüber nach 
und- seufzen, denn sie sehen keinen Weg in 
eine andere Zeit, Oder sollten doch die Deut- 
schen das Bessere bringen? Jetzt stehen sie 
mit den fremden Soldaten vor der hohen Hürde 
des Krieges und vegetieren dahin in den Ver- 
richtungen aller Tage, ohne daran zugrunde zu 
gehen. Lachen hört man sie eigentlich nur um 
diese Jahreszeit, Dann heizen sie einen kleinen 
Bottich an, mischen Rübenschnitzel ein uad 
brenn ;n einen leichten Schnaps, der nach Erde 
riecht, Wie erstaunte Kinder halten sie die 
Flasche unter das rostige Destillierrohr und 
trinken sie schon aus, wenn ein paar Schlucke 
zusammengekommen eind. Heute kriechen sie 
nicht um 6 Uhr auf den Ofen. Sle tauen auf 
bis in die Nacht hinein und tasten sich einmäül, 
im Rausch, an das Menschliche heran, das In 
der Fabrik des neuen Menschen längst außer 
Kurs geraten ist, 

Wenn es nun Winter wird, sind sle längst 
zurückgesunken in die Lethärgie ihrer farblo- 
sen Alltäglichkeit, die eo grau ist wie die 
Steppe und in die der Lärm des Krieges wie 


Befreiter Osten unter dem Malerpinsel 


1. Robert Jaretzki (Posen) „Sommerwald' (Ol); 


ZA Carl Stein (Posen) „Wartheland-Bauer* (Öl); 


Brief eines verliebten Mannes 
Von Otto Violan 


Strupp.will ich gar nicht reden. Er achtet nicht 
einmal mehr die öffentliche Moral, wenn er 
Dich am Morgen begrüßt, Ehe ich Dir noch 
ein Brót zurechtgelegt habe, sitzt er schon auf 


Deinem Schoß. Ein Skotch, der bereits sieben- 


facher Vater ist, wie ich hörel 


In der Vase auf meinem Schreibtisch stehen 
Blumen, Ich habe sie gestern gekauft, um Dich 
am Morgen damit zu überraschen. Aber der 
Kellner Tullio wird längst Rosen besorgt haben, 
die hundertmal schöner sind. Oder Orchideen. 
Er ist ein Zauberer, der einfach ‚alles zuwege 
bringt, Er wird eines Nachts, ich zweifle nicht 
daran, einen Laubengang zimmern, der Dich 
in diesem südlichen Garten, in dem es keinen 
Schatten gibt, mit Kühle umfängt, Er brächte 
Dir Tannen, wenn irgendwo in dem Kärst- 
gestein welche wüchsen. Und er würde sagen, 
er täte es nur des Trinkgeldes wegen, nicht, 
weil er Dich liebt, Tullio ist zart und schweigt 
von seinen Gefühlen. Nür ich gestehe Dir 
immer laut und lärmend, daß Du alles bist, 
Pia, was mir die Welt schön macht, Statt zu 
warten, bis ein neuer Tag Dich mir schenkt, 
überfalle ich Dich, ehe noch die Sonne kommt, 
init einem Brief Natürlich. nur, um den ande- 
ren zuvorzukommen., Wie häßlich ist das 
eigentlich gegen Tullio, der — wenn er sich 
überhaupt schon müde und zerdroschen von 
seinem Lager erhoben hat — um diese Stunde 
Geschirr putzen muß! Oder gegen den Tür- 
steher, der die gleiche starke Leidenschaft für 
Dich im Herzen trägt und zu seinem Unglück 


3. Bert Heller (Dletfurt) „Thomas von Guben gibt 


*# deutschen Bauern 1253 Neuland im Osten: 4. Wer- 


P Rn E77 


ner Linde (Posen) „Sommertag"* (Öl) 
(Aufnahmen [4]: Otto Wagner, Posen) 


nicht Deutsch genug versteht, Wenn er über- 
haupt schreiben kann,.. 


Was will ich denn? Dir sagen, daß Ich Dich 
liebe wie an dem Tag, da wir vor einigen 
Jahren in dem gleichen Hotel wohnten, damals 
aber... 


Pia — die Nacht hat mich so verwirrt ge- 
macht, daß ich'nur um ein Haar unser Geheim- 
nis ausgeplaudert hätte, Oder darf ich es in 
diese heilige Frühe flüstern? Wenn Tullio von 
unserer sonderbaren. Laune wüßte! Er würde 
sich eine’ Vorlegegabel in die vom Schmerz 
verzehrte Brust stoßen.. Mann und Frau, die 
sich unter verschiedenen Namen in einem 
Strandhotel einmieten, getrennte Zimmer be- 
wohnen und sich wie zwei Menschen geben, 
die sich erst auf der Fährt hierher kennen- 
gelernt haben wollen! 


Und dies alles bloß, um den Frühling ihres 
Glücks noch einmal zu erleben! 


Schauspieler,- die wir sind! Sie alle ahnen 
nichts, Nur Strupp. weiß, daß wir-ihn betrügen. 
Aber sein Zorn kehrt sich nur gegen mich. 
Gestern hät er mir ein Loch in die Hose ge- 
Dissen, er macht- aus seinen Antipathien so gar 
keinen Heh]! Ich wollte den Riß selber nähen, 
um den Junggesellen mit aller Vollkommenheit 
zu mimen, Das Stubenmädchen aber hat mir 
das Beinkleid aus der Hand genommen, Sie 
lächelte, Pia ,— nachsichtig, wie es nur eine 
M'rau Männern gegenüber tun kann, deren Un- 
geschicklichkeit sie rührt. Und ihre Augen 
sagten: Ich täte es gern und öfters für Sie, 
wenn Sie sich nicht so rettungslos an das Mäd- 
chen Pia verloren hätten! Wie kann man ein 
Wesen mit einem so sanften Namen nur sọ 


26. Jahre. — Nr. 354 


Der Sowjetangler 


Zeichnung: Schilling (ez) 


„Kommt nur, ihr lieben Tierchen, kommt 
nur. Ich bin so kirchenfreundlich.... 1“ 


ein heulender Sturm gelegentlich einbricht, vor 
dem sich dann alles verkriecht, 

Wieder gehen wir mit ihnen in ihren Win- 
ter. Wir Fremden, wir Soldaten einer anderen 
Welt, die sich das erhalten will, was uns Da- 
seinsfreude und Zuversicht ist, Einmal von 
den anderen zu reden, ist vielleicht eine Laune, 
Vielleicht aber ist es ein echtes Bedürfnis, weil 
es zugleich — zwischen deu: Zeilen — auf viele 
Fragen antworten kann, die ein langer Krieg 
gelegentlich stellt. 


Neue Bücher 


Hetllrengespräche von Luklan. Gezelchn, von Fr, Blick, 
Neuausgabe nach einer 1778/79 erfolgten Übersetzung 


von C. M. Wieland, Verlag W. Spemann, Stuttgart. 108 $, » 


54 Bilder, geb. -3,40 RM. — Eine weniger bekannte Über- 
setzung Wielands aus dem Spätantiken hat der Verlag mit 
diesem Kultur- und sittengeschichtiich interessanten Buch 
ausgegraben, Die Zeichnungen Fr. Bileks, des Simplizissi- 
muszeichners, haben im Notten Strich der Satire Geist und 
Witz dieser olt gewagten Hetärengesprädie erfaßt und 
geben ihnen eine persönliche Note. Die Person des im al- 
ten Griechenland heimisch gewordenen Syrers Luklan ist 
unserer Zeit entrückt; Aber das satirische Sittenbild, das 
er an die Stelle phllosophischer Gedankenentwicklung setzt, 
mag Wieland, der Kritiker des Plohibürgertums, gereizt hu- 
ben, Uns ist es ein Spiegelbild altgeiechischen Lebens, 
Dr, Kurt Pleiller 
Fan) Popowa-Mutafowat Der letzte der Asse- 
nows. Historischer Roman, Karl H. Bischoll-Verlag, 
Wien, — Bulgarien und seine Geschichte sind für jeden 
Deutschen interessant, Der vorliegende Roman dar! daher 
im vorbinein auf gute Aufnahme rechnen, Er verdient sie 
um so mehr, als die Verfasserin — die bedeutendsto zeit- 
gendssische Dichterin Bulgariens — eine Glanzzeit der Ge- 
schichte Ihres Landes (die Zeit um 1250) gestaltet hat, 
nnd zwar in überaus lebendiger und farbenprächtiger 
eise, 


Marle Diers: Die Dorfschulzin, Roman, Carl 
Schünemann-Verlag, Bremen, — Was zu tun ist, muB gleich 
getan werden! Das Ist der Grundsatz der jungen Karlin, 
die, armer Leute Kind, durch eine Laune des Schicksals, 
die Frau des reichen, aber liederlichen Hoferben wird. 
‚Die Haltlosigkeit ihres Mannes zwingt sie, nicht allein 
den Hof in ihre feste Hand zu nelimen, sondern auch das 
Schulzenamt, Sie meistert beides: Hof und Amt und wird 
nebenbei auch noch mit der elgmentaren Liebe zu elnem 
Jungen Landarzt fertig. Ihre Kinder erzicht sie zu ge 
sunden starken Menschen und wird zu einer achtunggebie- 
tenden Persönlichkeit für die ganze dörfliche Gemelnschaft. 
Marie Diers erzählt diese Geschichte plastisch und mit 
einem warmen Gclühl für das Geschöpf ihrer Phantasie, 
das sich dem Leser mitteilt. 

Richard Drews: DerbezauberndeGntte, Kleine 
Anleitung zur glücklichen Ehe, Paul Hugendubel-Verlag, 
München, Preis kart, 3,80 RM. — in lustigen Versen und 
Bildern wird der vorbildliche Gatte In dem Büchlein ge- 
zeichnet, „Kein Gatte ist so einwandirei, daß es Ihm nicht 
von Nutzen sel; / auch für die Gattin ihrerseits, hat dieses 
Blichlein großen Reiz. So heißt es mit Recht in diesem 
modernen Kulgge für die idealen Gatten, denn auch die 
Gattin, die teure, kann sich von dem hier servierten Kus 
chen gut und gern ein Stück abschneiden. Noch gesteigert 
wird der Spott der glitzernd geschllffenen Verse durch zahl« 
reiche vortreffliche Bilder, die mit Ihnen zu einem vollkom« 
menen Ganzen zusammenklingen. Es gibt kaum eine Situntlon 
die Drews nicht unter die Lupe genommen und ficheind 
beleuchtet hat, Voll innigen Vergnügens liest man die köst« 
lichen Verse und. betrachtet die schmissigen Bilder und 
dankt den Buchherstellern für Ihre Anleitung zur glücklichen 
Elhe. Solche Bücher sind heute Ooldes wert} Adolf Kargel 


Hannos Kremer: Unter: den Sternen. Franz 
Eher Verlag Nachf;, München), Gesänge, Gedichte und Ge 
danken sind es, aus dem tiefen Kriegserlebnis des Vers 
fassers kommend, wie Ihn einst unser weltanschaulicher 
Umbrüch in der Kampfzeit zum Schreiber der „Legenden 
der Bosheit“ machte, Seline klare, mannhafte Sprach 
die auf jegliches Beiwerk verzichtet, steht uns beim 
sen jetzt besonders nah, Irmgard Dennerleln. 


gottvergessen lieben? Ich heiße Carmencita: 
Sagt Ihnen der Name nichts? Dies nur als 
Revanche für die vielen Männer, die Dich, Pia, 
hier bewundern. Wenn wir daheim wären, 
würdest Du mir wahrscheinlich Deinen Pan- 
toffel an den Kopf werfen. Um mich vom 
Thema abzulenken, So aber leben wir in ge- 
trennten Zimmern, Zwei verrückte Eheleute, 
Noch drei Tage, Pia, dann bist Du wieder 
Renate, 

Oder willst Du immer Pia bleiben? 


Wir reden im Zug nach Lugano noch dar- 
über, ; 

Der Morgen soll Dir so schön sein wie mir, 
Erwach nur, um weiter zu träumen. Wovon 
Du willst, Von Tullio, vom Türsteher oder 
von Strupp. Wenn es geht, vielleicht auch von 


Deinem Peter, 


Es prüft ein Staatsrat, eine Exzellenz, Im. Jurlstischen 
Examen, 

Der Prülllug, an den er hauptsächlich selne Frage riche 
tet, ist ein Mitglied einer altadeligen Familje, 

Deor Staalsrat legt den Fall kurz dar, es handelt sich 
um einen Vorgang, der sich Irüher In Deutschland ereignet 
hat, „Aus einem allen Dynastengeschlecht, bei dem für 
Ehen Ebenbürtigkeit vorgeschrieben war, heiraten zu glel- 
cher Zeit zwel Prinzessinnen, die eine einen Prinzen und 
die anderen einen Grafen, dessen Ebinbürtigkelt aber schr 
bestritten ist, Nach etwa einem Jahre sind in beiden jun- 
gen Ehen Sprößllnge angekommen. Die Großmutter, die 
Fürstin X,, ladet beide Famillen eln und beim Vorzeigen 
der Sprößlinge geschieht’ es, daß diese beiden, das un- 
zweifelhalt ebenblrtige und das nicht ebenbürlige Kind 


, verwechselt werden. 


Wie stellt: sich juristisch dieser Fall, Herr Graf, was Ist 
Ha stantsrechtlich zu erwägen?“ 

„Eine Frage, Euer Exzellenz,- ist es wirklich so, daß 
die Kinder verwechselt wurden?”  „Jawahl.' 

„Dann würde ich sic wieder umtauschen. 


I 


i 


| 


Tag in Lihmannstacdt 


Ruier des Ostens 


Zum zweiten Male tritt jetzt diese Antho- 
logie der wartheländischen Dichtung ihren Weg 
in die Welt an, Von Franz Lüdtke liebevoll 
bearbeitet und neu geordnet, liegt das von 
Hubort Müller-Schwanneke -(z. Zt, im Feld) im 


. Verlag von Hirt-Reger und v, Schroedel- Sie- 


mau in Posen herausgegebene Buch in neuer 
Auflage vor, Einunddreißig Verfasser kom» 
men in ihm zu Wort — zwölf mehr als im 
ersten Band: der Baltendeutsche Achim von 
Akerman, sein Landsmann Carl von Bremen, 
der in Frankfurt an der Oder geborene Her- 
hert Böhme, der dem Osten verbundene Kurt 
Eggers, der im Wartheland lebende Otto Ehr- 
hart, der in Pleschen geborene Theodor Wal. 
ter Eibertzhagen, der Dichter des „Liedes der 
Dautschen in Polen" Heinrich Gutberlet, der 
in Posen lebende Victor Georg Jungherr, die 
im Wartheland geborene Edith Mikeleitis, der 
seit 1940. in Litzmannstadt anasässige Hubert 
Müller-Schwanneke, der in Bromberg gebo- 
reno Clemens Conrad Rößler‘ und Adelbert- 
Ottheinrich Rühle, dessen Werk wir am 
30, November in der LZ," würdigten. Vier 
der Dichter leben nicht mehr: unser Julian 
Will, der Dichter des Liedes der Auslands- 
deutschen (Fern vom Land Ahnen) sowie die 
im Osten — auch für unser Wartheland Ge- 
fallenen: Carl von Bremen, Kurt Eggers und 
der junge Rühle, 


„Dieses Buch w!ll ein Ruf an das deutsche 
Volk sein“ — heißt es in dem Vorwort des 
Herausgebers zur zweiten Auflage ==, nie. 
mals zu vergessen, daß der deutsche Osten 
unsere Zukunft birgt”, Um so mehr soll das 
Buch eine Mahnung an die Deutschen des 
Warthelandes sein, treu zur’ Heimaterde zu 
sieben, von der die im Buch vereinigten Dich- 
tar so eindringlich singen und sagen, 

Adoll Kargel 


LEE OEL A DAE A PEELICIEOONEEDA ON B DALEE NEA 
Wir verdunkeln heute von 16.45 bis 07.25 Uhr 
EIN ENNE S a o ENAA y e OPEO ERLLEIITENI VL 


„Wie bei Muttern...“ Im Rahmen der von 
der NSDAP.-Kreisleitung Litzmannstadt, durch 
das Amt für Kriegsopfer veranstalteten Ver- 
wundetenbetreuung hatte die Gaststätte „Car 
sino“, Adolf-Hitler-Straße 19, sechzig Verwun- 
dete zu einer Betreuung eingeladen, Bei Kaffee, 
Kuchen und sonstigen Getränken und einem 
Abendessen, das „wie bei Mutteru'” war, kam 
rasch heitere Laune auf, die durch Musik und 
Vorträge noch gesteigert wurde. Eine bason- 
dere Beigabe für die Verwundeten wurde in 
Form von Zigaretten, Winterhilfslosen und 
Geldspenden dargereicht, Der Geschäftsführer 
der NSKOV, im Amt für Kriegsopfer der Kreis- 
leitung Litzmannstadt der NSDAP., Pa. Schle- 
winsky, begrüßte die Verwundeten und dankte 
im Schlußwort in Ihren Namen dem Gastüeber 
für den wohlgelungenen Nachmittag. 

Der erste Tausender der neuen Krlegshilfs- 
lotterie der NSDAP wurde gestern qezogqen, 
Der Glückliche war ein Obergefreiter, der dem- 
nächst wieder an die Front zurückkehrt. , 

Vorverlegung der Abfahrtszeiten von Zügen 
aus Berlin, Wie die Reichsbahndirektion Ber- 
lin bekanntaibt, werden vom 30, 12, an die Ab- 
fahrtszeiten einiger D- und Sf-Züge vom An- 
halter Bahnhof und Potsdamer Bahnhof snwie 
von der Stadtbahn in Richtung Schneidemühl 
und Frankfurt/Oder vorverleqt, Näheres ist 
aus den auf allen Bahnhöfen angebrachten Aus: 
hängen ersichtlich 

Briefkasten 


B. R., Königsbach. Leider nicht druckrell. k 
Ch. D, Marie Dorn, Oberstdorf, Allgäu, SchlieBtach 61. 
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Das Vaterland verläßt keinen einzigen! ,,Ötziere m der Luftwa 


Unter diesem Stichwort varöffentl 
Arbeits- und Beruisfürsorge für Schwerverleizte / Tätigkeit der Kriegsopferfürsorge amtlichen Teil der Reichsministemi 
N Luftfahrt und Oberbefehlshaber der Lu 
Die amtliche Kriegsopferfürsorge betrach Zwecks Uberwachung dieser Verordnung einen Aufruf an die Jungen der Geb 4i 
tet es als ihre Ehrenpflicht, die Versehrten mit įst jader Betriebsführer verpflichtet, der Haupt- . qänge 1927 und 1928. Bewerber für die & 
allen zur Verfügung stehenden Mitteln zu un- fürsorgestelle auf Verlangen Einblick in sei» Offizierlaufbahn sowohl als auch Junge! L 
terstützen. Für die künftige Lebensstellung des nen Betrieb zu gewähren und Auskunft zu er- Kriegsoffizier (nicht Berufsoffizierel) 
Versehrten ist eine planmäßige Berufsfürsorge teilen, soweit dies zur Durchführung dieser Luftwaffe werden wollen, sollen jetzt iht 
meist von wesentlicher Bedeutung, Die Rück- Verordnung erforderlich ist. Um die dauernde suche einreichen. Die Bekanntmachung 
führung des Versehrten auf seinen früheren Ar- Unterbringung der Schwerversehrten sicher- tert die offenstehenden Waffengattungen’# 
beitsplatz oder in seine gewohnte Berufsarbeit zustellen, ist der Betriebsführer auf Verlangen nennt die Meldestellen, Y- 
wird deshalb zunächst angestrebt, Erforderli- der Hauptfürsorgestelle verpflichtet, die Ar- ——-- oh 
chenfalls wird dem Versehrten durch geekg-  beitsräume, Betriebsvorrichtungen, Maschinen Die Og, Erzhausen betreute alle Boldatenkihl 
nete Einschulung die Wiederaufnahme seiner und Gerätschaften so einzurichten und zu un- Uns wird geschrieben: Von dor Or El 
früheren Beschäftigung erleichtert, Kann aber terhalten sowie den Betrieb so zu regeln, daß stehenden und gefalenen Soldaten betreut 4 
der Versehrie infolge seiner Wehrdienstbe- mindestens die vorgeschriebene Anzahl von N 
schädigung den früheren Beruf nicht mehr aus- Schwerversehrten in seinem Betrieb beschäf- arten angefertigten 365 Puppen, Bälle, Spri 
$ ere, Wiegen u. a, Die Mitarbeiter der Pa 
üben, so kommt zunächst die Einschulung in tigt werden kann, tigten 100 Spaten und andere Spielsachen 
einen verwandten Beruf oder, falls erforder- Auch nach Aufnahme der Berufstätigkeit ältere Kinder überreichte der Ortsgrup 
lich, die Umschulung in einen neuen Beruf in stehen dem Schwerversehrten die Hauptfür- Ahnen nu einer Inap hrity zun ErloneeHng 
Betracht, der dem Versehrten mindestens sein gorgeslellen und Fürsorgestellen helfend zur teilung gelangten Gegenstände wurden iA & 
früheres Einkommen sichern soll. Einem sozia- Seite, So wird das Augenmerk darauf gerich- Ortsgruppe selbst hergestellt, Y 
len Abstieg wird entgegengetreten. Mit der tet, daß der Versehrte an der am besten ge- 
Durchführung der Berufsfürsorge, Ein- oder eignelen Stelle im Betrieb beschäftigt wird, 
Umschulung der Versehrten sind die Haupt- um ihm auf die Dauer seinen Arbeitsplatz zu 
fürsorgestellen betraut worden, die alle entste-e erhalten und zugleich Aufstiegsmöglichkeiten führt, der einen interessanten Einblick In das, 
henden Kosten tragen, Auch der Lebensunter- zu sichern. De cer EAN gibt: Wir belauschon Frosh nt Aus- 
halt für die Familien der verheirateten Ver- Außerdem dienen die Maßnahmen der echse, mander, geluatter und SEHR 
sehrten wird für diese Zeit in ausreichendem Hauptfürsorgestellen und Fürsorgestellen auf leon bel ihrem, Tun. DiS Ferbaufnahmen WSHA werk 
Mape AIERSTRERISNF Die BILDENDE, die die dem Gebiet der Wohnungs- und PISRBINAEINT: Frösche gibt, wo in der TAbenagefahr pena y 
Tauptfürsorgestellen und Fürsorgestellen in sorge sowie der Erholungsfürsorge der Stär- cken, werten (wagen der Färbung s 
ihrer langjährigen Tätigkeit nach dem Welt- kung der Leistungsfähigkeit der Schwer- ARAT LMCHANE A SAKARA paben; Auch nich 
krieg 1914—1918 gesammelt haben, werden im versehrten, Wenn der Versehrte in Notfällen 
gegenwärtigen Kriege voll eingesetzt, um den einer wirtschaftlichen Hilfe für ; sich me Hier spricht die NSDAP. 
Schwerversehrten alle Berufsmöglichkeiten zu seiner Familie bedarf, sọ treten die Haupt- un spre 
erschließen und ihnen beim Aufbau ihrer wirt-  Fürsorqestellen mit Unterstützungen oder Dar- Aa apapa TEE A ha 10.80 Der MaUaE 
schaftlichen Existenz erfolgreich Hilfe zu lei- lehen helfend zur Seite. Kl. amtbsleitung, Gaußstraße. 3. 


Verteilung gelangten die vom Deutschen 


Lismannftädter Lichtipielhäufe” 


Im „Capitol“ wird im Vorprogramm ef 
gezeichneter farbiger Kulturfliim der „Ufa“ 


sten. Auf allen berufsfürsorgerischen Gebieten E esp 
d der sozialen Betreuung der Versehrten Wirtsduntt janis das 
und der soiaon Betreuung der Verehrien Wietschaft der £. Z. Winke zum Abschluß des Geschäftsjantigi 


sorgestellen im Einvernehmen mit den Dienst- Mit dem Ende des Kalenderjahrs naht bei den Werte nachprüfbar sein, was z.B. @ 
stellen der NS.-Kriegsopferversorgung, meisten Firmen, "wieder die Zeit dor Anschlusses Hinweise auf Ale Bias were: a Ar 
des Geschäftsjahrs, Das bringt maäncherlel zusätz- von Durchschn dy er PZUB 
Schon vor Abschluß der Ausbildung ‚gelingt liche Arbeit init sich, vor allem bei der Inventur Kalkulationsbelege geschehen kann. 
es meist, den für ihn am. besten geeigneten und bei Aufstellung der Jahresbilanz, die beide Die Ergebnisse der Inventur werden im 1 
Arbeitsplatz“ zů ermitteln, Auch in den Fällen, nach $39 des Handelsgesetzbuchs für den Schluß tar und Bilanzbuch niedergelegt. Dasselbe rm 
in denen während des Krieqes ein beschleus nes Jeden Geschäftsjahrs aufzustellen sind, Auch, auch In losen Blättern geführt werden, Diere ni 
iat Arbeitsel tz V hrt t dia ist in der Kriegszeit kann man darauf nicht verzich. in zusammenhlingender Folge aufzubewahren 
nigter Arbeitseinsatz Versehrter notwendig ist, ten; denn die Aufstellung von Inventar und Bilanz Inventar ist von, den Geschäftsinhabern bzw 
sargen die Haupffürsorgestellen dafür, daß der bilden die Arundiage ansur, das Astriebsvermägen SEN der GmbH, oaar: deneye ji fier 
ist sfä } ön- un en Gewinn zu ermitteln. us steuerlichen er EE 177 en. u : 
ee und en Boron: Gesiohtspunkten bestimmt auch 4161 der Reichs- schriften von Prokurlsten oder Handelsbevol N 


abgabeordnung, daß alljährlich zwecks Ermittlun tigten genügen nicht. Auch Betriebe mit enis 
nehend Rechnung getragen wird dos Betrlabavetmönens ein Inventar und eine BE Buchführung, sind verpflichtet, dle Inventuti 
Die Bemühungen der amtlichen Stellen um lanz aufzustellen ist, zunehmen und das Inventarverzeichnis au 


die Wiedereingliederung der Versahriantin.das Die Inventur muß nicht an dem Tag vor- len, Am neuzeltlichsten ist eine Inventarkn 


der jeder Gegenstand eine Karte bealtzt, die 

a z ; enommen werden, auf den sie sich bezieht, Sie e Me z Nf l-ex , 
Arbeitsleben sind von den Betrieben tatkräftig un in großen "Betrieben regelmäßig mehrere seine At h Meng tandari gaer eine Au 
s untanatntson: Nach der Varoranuny über die Tage in Anspruch, zumal es aloh dabei um Arbel- während das Inventar die Ergebnluse BEE 
chä Sc t . en hande e das normale Betriobsleben stören, k, ; n A x 
sıchäftigung Schwerbaschädigier inden ein Wichtig ist, die Inventur richtig und zweckmäßig cntur, also die Bestände an vermägonsaktäir 


gegliederten Ostgebieten vom 23, 3, 1940, VOORAAN AMANT- ver A sten, Schulden und Eigenkapital in Form } 
y . gegenwärtige alch schon a N 

dessen Durchführung gleichfalls die Haupt- ‘vorher, wie die vorhandenen Bestände an Waren, Stafel gliedert, sten die ilang die Kid ‘kan 

fürsorgestellen zu überwachen haben, hat je» Werkzeugen, Rohstoffen und anderen -Gütern am sind in Reichsmark aufzustellen. Der Bllanziäle) sei 

t schnellsten erfaßt werden können. Eine sorgsame -i RETE RER EN ON. SANNI sein 

der Betrieb mindestens 2 v. H. seiner Arbeits- jnyerverwaltung und eine gute Lagerbuchführung Q05 Tag, auf den. die ‚Bilanz aufzustellen, is jähı 

plätze mit Schwerboschädigten zu besetzen, erleichtern die Inventur bedeutend, Allerdings Mallune, der Mayen dem ee BOTEN B4, 
Es kommen 'auf 20 bis 69 Arbeitsplätze min- darf sich eine Inventur nicht allein auf die An. MEN DR, ) taa e 

p b in. Materialkartothek Ar Lakarbüoh aufgestellt wird. Grundsatz für die Bewertun ‚der 

destens ein Schwerbeschädigter, auf 70 bis 119 Afutzen. Zur Kontrolle sind die Buch: oder Sols AR Umstände, die bei der Bilanzierung Me Töc 

Arbetisplätze mindstens zwei Schwerbeschä- bestände mit den wirklichen Biptünden, den Ist- . Manden haben missen. Fr kentet ler, onn A den 

digte, auf 120 bis 169 Arbeitsplätze mindestens beständen, zu vergleichen, Infalge Buchungsteh- Kaufmann die Kenntnis hiervon auch späleh MA daß 

„. lern, Gewichtsschwund, Verderb oder aus anderen : 2 en pman 

drei Schwerbeschädigte, auf 170 bie 219 Ar- Gründen können sioh Differenzen zwischen Solle UM Tag der Bilunzaufstellung, erlangt, AUG sllb 

beitsplätze mindestens vier Schwerverletzte beständen und Istbaständen ergeben, die bei die: Si pouederung der aa ANEN ETOO der 

usw, Zu den Schwerbeschädigten im Sinne die- ser Gelegenheit ausgeglichen werden müssen. Mehr Aktiengesetzes vom 30. Januar 1997 Vorbild sell 


ser Verordnung gehören deulsche Staatsange- als bisher wird man sich in der Krieguzeit die wenn sich auch bel Handelsbetrieben gewiss 
; ; Frage vorlegen, inwlewelt Mengen oder Maße h 
hörige, die infolge einer Dienstbeschädiqung - merchartiger Btlcke, Lager gleicher oder ähnlicher a TuS RAMUUE aaa 
oder eines Unfalls oder durch beide Ereignisse aren oder überelnstimmende Gegenstinde nach wen N 
forderlich machen möägen, Die linke Seite, 
um wenigstens 50 v. H, in ihrer Erwerbsfähig- gem  DURCHBON NIT AEE WIEN na: dem Durehschnitin \ seite, der Bilanz stellt die konkreten Formen 
keit gemindert sind und auf Grund reichs- oder sich mit Stichproben oder mit den Angaben in den Kumunten Betriebsvermögens dar. Die rochie 


landesrechtlicher Vorschriften ein Ruhegehalt Eingangsrechnungen begnügen kann, au PEP EARRA NE: in In DR mv ų 
oder eine der Minderung ihrer Erwerbsfähig- Depen der Brmittlung der richtigen Mengen ihren Quellen aus. A Si 
- un ckzahlen dien e Inventur der Ermitt- ‘ür den Einzelkaufmann, der auch "m 
keit entsprechenden Rentan beziehen, Schwer lung. deor richtigen Werto, Die meisten Pine seinem Privatvermögen für die Verbindlichk@f Frell 
beschädigte im Sinne dieser Verordnung sind, zeikaufleute und Personengesellschaften legen bei seines Unternehmens voll haftet, empntiehlt e8 te 
ferner Beschädigte, die Versehrtengeld der ger Inventar, und Bllansaufstellung „gie Bewer. an. Schluß der Bilanz auch sein Privati HR aro 
Stufe II, III oder IV nach dem Wehrmacht- ungsregeln des engesetzes zugrunde. Daneben mögen summarisch aufzuführen, wenn auch © 9% 
A ' n H. z m r P d Ar 
fürsorge- und -versorgungsterelz oder einem priet h R I OnaorYa rinrin IN „rechtliche Verpflichtung hierzu nicht besteht p ons 
$ es Gm u Dr. Q. Mütze, t B 

auf dieses verweisende Gesetz b2ziehen. nungsmäßig sein soll, müssen auch die eingesetzten Rechtsanwalt und Steuerbef@ rat 
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TAGESZEITUNG DER NSDAP, MIT DEN AMTLICHEN BEKANNTMACHUNGEN 
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Am Montag, dem 27, Dezember d, J. ist In 
Posen der höhere 44- und Polizeiführer, 
$ "Obergruppenführer, General der Polizai 
heodor Berkelmann gestorben, Er hatte erst 
am 9. November des Jahres als Nachfolger des 
Näch Krakau versetzten Höheren 44- und. Po- 
lizeiführers, #4-Obergruppenführer Koppe sein 
Posener Amt angetreten. Obwohl er Also erst 
Wenige Wochen in unseren Gatihauptstadt tätig 
Sein konnte, hat es Obergruppenführer Ber- 
elmann verstanden, eich dank seiner Persdn- 
7 lichkeit bei allen Kreis- und Dienststellen, 
mit denen er in Berührung kam, größte Wert- 
F schätzung zu erwerben, So ist durch sein Hin- 
scheiden im Gau eine schmerzliche Lücke ge- 
tlssen worden, Die Beerdigung erfolgt am heu- 
gen Donnerstag nach einer Trauerfeier im 
Lichthof des Kaiser-Friedrichs-Museums, 


Ostrowo 


eg. Große Handwerksspend&, Die Kreishand- 
Werkerschaft des Kreises Ostrowo brachte da- 
durch ihr soziales Empfinden besonders zum 
Ausdruck, daß sie aus den einzelnen Hand- 
Werkszweigen heraus eine umfangreiche Sach- 
spende handwerklicher Arbeit schuf, um diese 
der NS.-Volkswohlfahrt zur Verfügung zu 
stellen, Größtentells wurde bei dieser qemein- 
nützigen Anfertigung Altmaterlal verwandt, 
doch, entstanden unter der Hand tüchtiger 
Handwerker wirklich vollwertige Sachen, Be- 
Kleidungsstücke ebenso wie Einrichtungs- 
Gegenstände, Man braucht aus der Fülle der 
gespendeten Gegenstände nur zu erwähnen, 
daß sich dabei 100 Schränke und vier voll- 
ständige Zimmereinrichtungen befanden, um 
die Größe dieser freiwilligen Gemeinschafts- 
schaftsleistung richtig zu bewerten. Doch auch 
die Zahl der einzelnen Kleidungsstücke fat be- 
trächtlich und mit rund 1000 nicht zu hoch ge- 
griffen., Dazu kamen die Hüte, Mützen, Schule, 
Strickwaren In groBer Menge. Bei einem Ka» 
merndschaftsabend übergab Kreishandwerk- 
meister Schmidt diese vorhildliche Sachspende 
der NS,-Volkswohfahrt mit dem Wunsche, daß 
sie dazu beitragen möge, wirkliche Kriegsnöte 
zu lindern. Kreisamtsleiter Rohwer von der 
NSV. nahm diese Gemeinschaftsgabe der des 
Handwerks im Ostrowoer Kreis mit herzlich- 
stem Dank zu Gunsten des Kriegs-WHW, in 
Empfang. 


Wirkheim (Alexandrow) 

Eins Diamantene Hochzeit. Am 3, Januar 
kann der hiesige Bürger Gustav Hirsch mit 
seiner Ehefrau Rosalie, geb, Schneider, das 60- 
jährige Ehejubiläum begehen. Der Jubilar ist 
84, seine Frau 80 Jahre alt, Von den 14 Kindern 
der Jubilaren leben acht: vier Söhne und vier 
Töchter. 16 Enkel und acht Urenkel werden 
den Jubilaren gratulieren, Ungewöhnlich ist, 
daß die älteste Tochter am gleichen Taq Ihr 
silbernes Ehejubiläum feiert. Gustav Hirsch Ist 
der älteste der Tuchmelister Wirkheims, Mit 

~ seinen beiden Brüdern begründete er einst- 
"mals die Wirkheimer Kordindustrie, 


Tl) 
prte 


und Theater Moltkestr. 


= Donnerstag, 30, 12., 19.30, „Blldals| 1430, 17,30 und 


.„ f, 15, „Der gestiefelte Kater", 
19.30. „Die verkaufte Braut“, Fr.Verk,— 
Sonntag, den 2. 1., 14. „Die verkaufte 


Vom 31, 12. bia 
Mirchentilmvoiste 
Gretel®, 


reitag, 31.12 , 19,30. „Kolibri“, G-Miete, 
ellverkauf, Sonnabend, 1, 1. Ga- 
schlossen, — Sonntag, 2. 1. Geschlossen. 


Achtung Platsmleter! Die ausgelallenen 
oratellungen „Kolibri* werden nach- 
holt für die A-Miete Montag, d, 3, 1, 
944: KdF.-Ring 5 Dienna “41, 44; 

F-Miote Donnerstag, den 3, 2. 44, Die 

on mit dem alten Datum gelten an 
den neuen Spieltagen: 


FILMTHEATER 


Ula-Casino — Adoif-Hitler-Straße 67. 
14,30, 17,15 und 20 Uhr, Heute lataleı 
Tagi „Ein Mann mit Grundsätzen 74 
Ab morgen Start unseres großen Nau- 
Jahr-Programms „Relse In die Vergan 
pee * mit Ferdinand Matian, Olga 

schechowa, Matgot' Hielscher u. a. 
Vorverkauf fir heute bis einschließlich 
Sonntag von 11—19 Uhr, 

Ab 2 1, 44 neue Anlangszeltens 13,30, 
16, 18.30. 


mit Hans Moser, 
Mayerholer u. a, 


15,30, 17,30, 20 
nand Marlan, Pa 
Jugendvorführun 
13,30 Ul: Die K 


ir. 


Die Kasse 


Eine temperamentvolle, 
Filmkomödie. Vorverkauf werkings ab 
12 Uhr, sonntags ab 11 Uhr nur für den 
jeweiligen Tag 

Achtungl. Ab 2, 1, 1944 nette Anfangs- 
zeiten: 13,45, 16,15, 18.45. 


Europa — Schlagsterstraße 94 
14 30, 17.15 uno 20 Uhr. Erstaufführung. 
„Der weiße Traum." Eiu Wien-Film 
mit Olly Holzmann, Wolf Albach-Relty, 
Lotte Lang, Oskar Sima, Karl Schäfer 
mit seinem Einballett, Der Umweg zum 
Glück führt zwei Menschen, es sind in 
diesem Wien-Film Olly Holzmann und 
Woli Albach-Retiy, über Eisflächen und 


17:15 für Polen, 
„Peterlo''* mit 
Aulinger. 


Vorverkauf werktags 12 Uhr. 

Am 1. und 2, 1, 44, um 10,30 Uhr, Mär+ 
ANBAYOrSLN DON, „Lustiges Allerlei® mit 
reizvollen Kinderfilmen. 

Achtung! Neue Antandszeilen_ ab 2 Ja- 
nuar: 13,30, 16, 18,30 hr 


Ufa-Rlalto — Meinterhausstraße 71, 
1430, 17.15 und 20 Uhr, Der Grob. 30. 12,17 20 U 
ertolg! Erstauflührung des Uia-Fllms| Tunune 


„Zigeunerbaron"* nach der gleichnarmi- 
en Operette von Jobann Strauss mit 
dolt Woblbrück, Hansi Knoteck, Frits 

Kampers, Rudoli Platte u. a Karten. 

verkauft ab 11 Uhr. 

Ab 2, 1, 44 neue Anlangszeiten: 13.30, 

16, 18.30 + 

Palast — Adolr-Hitier-Strae 108 

15, 1730 und 20 Uhr Bin Panorama» 

Film ‚Das Tagebuch der Baronia W* *"* 

Amasanies und Pikantes mit Hide Hil- 
debrand, Wollgung Lieheneiner, Lien 


„ zugelassen, 


OFFENE 


Bllanzuicherer 
Unternehmen ge 
ter 4235 an di 


1; 44 nouo Adlangszeifen: 13.30. 


An å und des ey 
16 und 18,90, bote unters 4294 


Uorso — SchlageterstraBe 5%, 
von Bschnapur"*** L Teil „Das indische 


einer Dame“. E-Miete, Teilvorkaut — 
Freitag, 31, 12, 15, „Der gestiefelte] Grabmal", 
ator“. Freier Verkauf. 19. „Zigeuner-| Achtun 
baron“. Freier Verkauf, — Sonnnbend,| 13,30, 1 18.30, 


I Ab 2. 1, neue Anfangazeilen 
un 


” N 30.1, Gehalt nach Gruppe Vb TOA, nebst 
BE RAT EI Aig kait 18.30. Gloria — Ludendorlistraße 74/16. Aufbauzulage, Bewerbungen mit Le- 

Kammerspiele 15, 17 und 19,30 Uhr „Die Gattin", *** BEdklach, Zeugnisabrchriften und Bild 
DO ROTEDIMO | H Mai — König-Helnrich-Straße 40, An 14 an die LZ. erbeten, 
onnerslag, d. 30, 12, Geschlossen, —| 15, 17,30 und 20 Uhr, „Piakerlled“ ** n im Aufbau belindiiches Großunter- 


mit Paul Hörbiger, Gusti 


Mimosa — Buschlinie 178, 
Wegen Renovierung geschlossen. 


Muse — Breslauer Straße 178. 
17,90 u. 20 Uhr „Wir bitten zum Tanz“ ** 


Palladium — Böhmische Linie 16. 
Moll tt mit Marianne, Hoppe, Ferdi- 


Nür eine Vorstellung täglich, 


geöffnet. Preise: 30, 40 und 50 
Roma — Heerstraße 84. 


tal, 

Hänsel und Gretel", 
Jungen täglich. Begian: 13.30 u, 
ist ab 12 Uhr 


Magazin 144, 4. Sonderdienst 641, 5. Die 

neueste Wochenschau. Programmwechsel 

eden Montag. Kinder haben Zutritt: an 
erktagen nur bis 17 Uhr. 


Pablanitz — Capitol 


Görnau — „Venus“ 
17,30 und 20 Uhr. „Nippon, das Land dor 
aufgehenden Sonne".* 


Wirkheim — Kammerspiele 
19 Uhr, „Sonmerliebe."* 


Freihaus — Lichtsplelhaus 
17 w 19,30 Uhr. „Die 


Freihaus — Glorla-Lichtsplele 
14,30 Uhr, „Der Fronchkönlg*, 
19.30 Uhr, „lol bin glelch wieder da“.*** 


Löwenstadt — Filmtheater 


Achtung! Ab 1: 1: 44 neun Anfangszei- 
ton: 16 und 18,30 Uhr, Jugendvorstel- 
lungen 1315 Uhr. $ 


*, Jugendliche zuge 


Buchhalter von hiesigen 


Deses ia Kaitenverkauf ah 14 Uhr. N Amter zur Benufsichtigung der Arbeiter 


Zum Jahreswochsel richtet der Führer 
des Gobietes Wartheland der HJ, Oberge- 
bletsführer Werner Kuhnt, einen Brief an 
die Elternschaft, in dem es u. a. hellt: 

Zum Abschluß eines Jahres, das auch den 
einzelnen Hitler-Jungen und BDM.-Mädel un- 
ter der Parole des Reichsjugendfühiers „Kriegs- 
einsatz der fHitler-Jugend“ immer stärker in 
den totalen Krieg eingespannt hat, möchte ich 
Euch dafür danken, daß Ihr der Hitler-Jugend 
so viel Verständnis entgegengebracht habt, 

Der Führer vertritt den Ständpunkt, daß Ju- 
gend von Jugend geführt werden muß, Für ihn 
ist der junge Mensch keine verkleinerte Aus- 
gabe das erwachsenen, sondern schon eine 
Persönlichkeit, in der all’ die Tugenden ent- 
wickelt werden müssen, die der Erwachsene 
im Interesse eines starken Vulkes haben muß, 
Aus diesem Grunde ließ der Führer einmal 
die Hitlor-Jugend erstehen, Darum verkündete 
er auch die Jugenddienstpflicht, der der Jugend- 
liche bis zum 18, Lebensjahr unterstellt Ist, Sie 
verkörpert sozusagen die Volksgemeinschaft in 
der Jugend, Aus dieser die Jungen und Mädel 
aller Volksschichten umfassenden Gema:nschaft 
erhebt sich die junge Führung als die: Auslese 
der jeweils Besten. Es qibt keinen Führer, der 
nach Ständ oder Herkommen der Eltern aus- 
gelesen ist, Wo größere Begeisterungsfähigkeit, 
festerer Wille und besondere Begabung in 
einem Jungen oder Mädel spürbar werden, zle- 
hen wir den Betreffenden vor die Front und 
bilden ihn zum Führer heran, indem wir alle 
in ihm steckenden Kräfte zur Entfaltuug zu 
bringen suchen, 

Wenn wir uns so bemühen, jeden an den 
ihm gebührenden Platz in der aktiven Arbeit 
der Hitler-Jugend zu stellen, so haben wir auch 
damit den Grundsatz gefunden, der als Kern- 
punkt unseres „Krlegsberufswettikampfes" der 
deutschen Jugend herausgehöben zu werden 
verdient, In diesem Wettkampf, zů dem der 
Führer selbst aufgerufen hat, gilt es, die Be- 
gabten und Talentierten herauszufinden, Das 
Berufsförderungewerk der DAF. -übernimmt 
dann ihre Förderung, damit auch sie im wirt- 
schaftlichen Leben unseres Volkes den Platz 
erlangen, auf den sie nach Bagabung gehören. 

Die Erziehung unserer Jungen wäre nicht 
vollkommen, wenn wir uns darauf beschränk- 
ten, ihn in der Hitler-Jugend die Volksqamein- 
schaft erleben zu lassen, und zu einem lel- 
stungsfähigen Arbeiter zu erziehen. In einer 
Zeit, wo das Volk im härtesten Krieg aller 
Zeiten den Kampf um seine Freiheit führt, muß 
gerade die Jugend ihren Weg genau kennen, 
Alles Feige und Bequeme muß aus ihrem Her- 
zen verdammt werden, Als der Gäuleiter zu 
Beginn des 5. Kriegsiahres auf einer großen 
Kundgebung ihr den Kampfspruch „Noch här- 
ter werden" zurief, gab er ihr die Parole, die 
sie brauchte, 

Wir können die Einstellung unserer Jugend 
zum Kriege in folgenden Gedanken kurz zu- 
sammenfassen; Gott hat der Welt den Kampf 
als ein Gesetz des Lebens gegeben, Wer le- 


a Adler — Buschlinle 123. Bllrolelter, gewandt in der Durchschrel- 
nen hi THEATER 15, 17.30 u. 20 Uhr, „Der Postmelster"®®*| bebuchlührung, Jahresabschlüssen, Kal- 
df Städtische Bühnen mit Hilda Krabl, Hans Holt u. a, kulation, Meldewesen und Korrtespon- 


denz, für einen größeren Textilbeirieb 
in Litzmannstadt ab sofort oder ab 
später gesucht, Handschriftliche An- 
po mit genauer Angabe des Le- 
ensiaufs u. 4271 an LZ, erbeten, 
Goschäftsilihrer, ‘der über entsprechende 
Eignung und Erfahrungen Im Innungs- 
wesen verlügt, tür hiesige Dienstsiel- 
le zu. solorligem Bintritt gesucht, 


% Uhr, „Der Tiger 


3, 1. 10 und 12 Uhr 
lungen: „Hänsel nad 


uber, tritt Bürokräfte, 


Stellung tür die ee das Redis 
nungswesen, und das Werkstoflwesen, 
Bewerbungen mit Lebenslauf, Lichtbild, 
Zeugnisabschrilten, Angabe der Oe- 
haltsansprüche und des frühesten Ein 
tritistermins unter A 2615 an die LZ, 

Für kloine chemische Fabrik wird Stell- 
vertreter des Betriebslührers de 
Die Position, die selbständigen 

und  verantwortungsbewußien 

verlangt, ist sehr ausbaufähig, 


Paul Hörbiger, Elfle 


Uhr, „Romanze In 


è, 
„Hänsel und Gretel", 


DerPüngen mit handschriftlichem Le- 
Begion:| penslauf, Zeugnisabschriiten und Licht- 
asse Ist ab 12.30 Uhr| bild sind sofort zu Fichten unter 


Rpt. À 2619 an LZ, 


Gehaltsbuchhalter(in) möglichst bald ge- 
sucht, Bewerbung mit Lebenslauf, 
Zeugnisadbschriften und Foto erbeten 
an die Wirtschäftskammer Litzmann- 
stadt, Abholfach 13, 

Konservontabrik im Warttiegau sucht für 
sofort- oder später 1, Meister zur 
Herstellung von Qualltäts-Konserven u, 


ur zwel 
14.30 Uhr, 
gedltnet, 


Capitol DaBIneaatrabe f ER reise: 30, 40 und 50 Rpl. Marmeladen, i men dle, aero 
! ‚, 17,45 un r staullührung " (Turm) —| selbständig sein müssen, Inden e 
d Lieben-Premiere,*%* Ein Terra-Film mit EN N ne rn Interessantes Aufgabengebiet, Dienst- 
Has rd ag Mater i ‚Boll von: 10 is 22. Uhr 1. Vorsicht ron NR, Ara are 
A : f 3 R ngebot an r N en, 

ell, Fritz Odemar, wharon Saicho | ‚ Kreuzottern, 2. Potpourri Nr 4, 3. Uta-| Wilhelmstr, 11, unter Nr. 12'690, 


Korrespondent(in) mit Kenntnissen In 
Buchhaltung von hiesigem Unterneh: 
men gesucht, Geil, Angebote unter 
4233 an die LZ. 

Expeulontiin) zum 1, 2, 1044, evil, 
rüher, gesucht von Oroßhandlung der 
Molkereibranche. Ang, u, 4260 an LZ, 

Zuveriässiger Kassenhote sofort gesucht, 
Angebote unter 4272 an LZ. 


Stenotyplstin gesucht, Bewerbungen mit 
Lebenslauf, Zeugnisabschriften u. Foto 
erbeten an die Wirtschaftskammer Litz- 
mannstadt, Abhölfach 13. 


20 Uhr, für Deutsche. 
Joe Stäckel, Elise 


Bühnenbrett'in — bis sie sich endlich — Lichtsplelhaus Nöhrmitteltabrik im Wartbegau sucht 
in dh a Elarevus „Der weiße Tue Dpat a AOAO mit Fran- tatiga, absolut perfekte Mitardelte- 
Traum’ linden, Im Boiprogrammı „Gol-| ciska Liebing, Walter Holten, Hans H,| rin für ihren Inhaber, Auch Utere 
dene Hochzeit Im Salzburger Land“| Fiedler. Damen, ‘die flott stenografleren kün 


nen, wollen Ihre ausführliche Bewer- 


AN bun einreihen an Werbedicnst 
lebeslüge'‘ Rudi, Posen, Wilhelmstr, 11, unter 
Nr. 12680. 


Für meinen Betrieb In Pablanitz Steno- 
typıstin mit nuten-deutschen Sprach- 
kenntnissen gesucht, H. Thelen, Pa- 
bianiiz, Warschauer Str, 73. 

Damo von 45 Jahren oder Alter zur Be- 
aufsichtigung von  Kuhsixewerboge- 
schäft für 3 Tage wöchentlich. gesucht, 
Bült, Angebote u. 4228 an LZ. 


17 und 


br, „Wiener Geschlch- 


lassen, **) über 14 J. 
) nicht zugelassen. 


STELLEN 


ô 

= Ilsch wird tlichlige Köchin oder Wirt- 
schalterin (evil, Frau mit Kleinkind) 
In verantwortungsvolle selbstbewußte 
Stellung gesucht, Bewerbungen mit 
Lebenslauf, Lichtbild, Zeusnisabschril- 
ten und Gechaltsansprüchen "unter 
A 2616 an LZ, 


sucht, ı Angebote un- 


e iz 


kesucht, Geti, Ange: 
an die LZ 


Buchhalter, bilanzsicher, Steucrtachmann, 


į |Suche, Anstel 


ben will, muß darum auch den Kampf. bejahen. 
Der Krieg ist die höchste Ausdrucksform diè- 
ses Gotlesgesetzes. In ihm warden alle Kräfte 
der Völker gemessen: Ihre Führung und ihr 
Gehorsam, ihr Wille und ihr Mut, ihre Schaf- 
fenskraft und ihr Erfindergeist, ihre seelischen 
Kräfte und die daraus wachsende Beharrlich- 
keit, Der Krieg Ist nicht nür für ein Volk, 
sondern auch für den Einzelnen die höchste 
Bewährungsprobe, 

Ihr alle werdet diese Einstellung verstehen, 
Zu ihr erziehen wir unsere Jungen und Mädel, 
damit sie der toten und lebenden Helden die- 
ses Krieges nicht unwürdig werden. Wenn der 
Pimpf und das Juntmädel, die ihr zum Geburts- 
tag unseres Führers uns anvertraut habt, mit 
dem ersten Lied und dem ersten Heimabend 
schon zu einer sölchen Haltung erzogen wer- 
den und endlich ihr freudiges „Ja zu allem sā- 
gen, was Krieg und Leben ihnen an Hartem 
bringen kann, dann wird für uns am Ende die- 
ses Ringens immer der Sieg stehen 

Auf diesen Sieg kommt es an, liebe Eitern. 
Alles, was in der Erziehung eurer Kinder die- 
sem Gedanken dient, ist gut. Wer aus Liebe 
zum Kinde es vor diesen Konsequenzen behü- 
ten möchte, begeht eine Sünde an ihm, Das 
Wort eines großen Deutschen: „Ihr fragt, was 
gut ist? — Tapfer sein ist qut!” hat niemals 
tieferen Sinn gehabt als heute, wo im totalen 
Krieg die Qualität unseres Volkes der weit 
größeren Maße unseres Gegners degenüber- 
steht. Die Parole „Kriegseinsatz der Hitler- 
Jugend‘, die uns der Reichsjügendführer zum 


+ nn nee m ann ann m mE ni 


Beginn dieses Jahres gab, bedeutet nicht nur 
den Einsatz der HJ. bei Sammlungen für die 
NSV. oder von Altmaterial die körperliche Er- 
tüchtigung, die Wehrertüchtigung gesundheit- 
liche Maßnahmen oder das Spielzeugwerk un- 
ter dem alle verpflichtenden Gesichtspunkt 
des totalen Krieges zu sehen, sondern legt uns 
alle den heiligen Zwäng zu jener inneren Aus- 
richtung auf, í 

Diese innere Ausrichtung muß das gemeln- 
same Werk alle erzieherischen Kräfte in un- 
serem Gau — und darüber hinaus im ganzen 
Volke — werden. Was Fichte einmal vor 
Studenten begonnen und gepredigt har, muß im 
Zeitalter Adolf Hitlers vollendat werden: Bine 
wahrhaft deutsche Nationalerziehung, Am 
Ende eines Jahres, wo man sonst am Ende gern 
fragt, was das neue wohl bringen wird, erin- 
nern wir uhs des mit Posen so eng verknüpf- 
ten Mannes Clausewitz. Er sagte einmal: „Die 
Zeit ist Euer, wa sie sein wird, wird sie durch 
Euch sein!“ Dieses Wort gilt abgewandelt auch 
für das Verhältnis der Jugend zu ihren Erzie- 
hern: „Die Jugend ist Euer, Was aus ihr wird, 
wird sie durch Euch sein." 

Alles Gute oder Schlechte, ihre Ehrfurcht 
vor der älteren Generation oder ihr, revolutio- 
närer Protest gegen sie, wächst aus der Hal- 
tung ihrer Erzieherschaft, Sie bleibt immer 
schuldig oder verdient allen Dank. Die Jugend 
will das Tapfere und Große, Sie ist gut. Gibt 
es eine schönere Aufgabe für alle zur Erzie- 
hung Berufenen, als ihr den Weg zu weisen? 
Tun wir es alle gemeinsam! 


£. Z.-Sport vom Tage Die Vereinsmeistershaft der Schirmer 1943 


Gerade recht zum Abschluß des Jahres 1943 
kommen die endgültigen Ergebnisse der Deutschen 
Vereinsmelsterschaft im Schwi en, Ihr offiziel- 
ler Titel hellt: „Große Mannschhftsprüfung". Zum 
14, Mal würde diese Prüfung durchgeführt, und 
die Beteiligung mit 273 Mannschaften muß im vier- 
ten Kriegsjahr als sehr gut bezeichnet werden. 
Grundgedanke der Schaffung dieser Prüfungs 
kimpfe, die im Frieden in drel, jetzt Im Kriege 
nur in zwei Kiassen, getiennt für Männer und 
Frauen sowie für Vereine mit und ohne Hallenbad, 
durchgeführt werden, war die Erkenntnis, daß den 
Vereinen ein Ziel für. systematischa Breitenarbeit 
gegeben werden muß. Die GMP. hat in den fünf. 
zehn Jahren Ihres Bestehens auch bewiesen, daß 
die in ihr steckende dynamische Kraft der Brel- 
tenentwicklung des Schwimmsports sehr großen 
Auftrieb geteben hat. Es ist kein Zufall, daß die 
Deutschen Vereinsmelster auch Immer zu den Ver- 
einen zählten, die die Spitzenschwimmer über- 
haupt stellten und damit die führende Rolie im 
deutschen Schwimmsport: splelten. Poseldon- 
Leipzig, der erste Vereinsmeister der Männer 
in den Jahren 1030 und 1091 wurde dann von H ol- 
lag-Magdeburg abgelöst, der diesen stolzen 
Titel zehn Jahre hintereinander, also bis 193; er- 
fölgreich verteidigte. Bei den Frauen wären die 
Charlottenburger „Nixen' Meister von 1030 bis 
1942, Ihnen folgte Undine-M.Gladbach. Dies 
mal, im Jahre 1943, gelang es dem SV. Poseldon- 
DUPRE als erstem deutschen Verein, die Melster- 
tite r Mlinner und Frauen gleichzeitig zu er- 
kämpfen. Eins prächtige Leistung dieser Gemein. 
schaft und ein großer Erfolg von Hans Erstling 
und Frau Hertha Fey-Wuünder, den Betreuern der 
beiden Meistermannschaften. 


samem m mann nn an nn 1 mn an nn tn 
STELLENGESUCHE 


Erlahrener Buchhalter übernimmt Fiüh- 
zung der Bücher gegen. Stundenlohn. 
Empis sich zur Erfassung der La- 
erbestände u. zur PRVEONTLETEIIBAE, 
ell, Aug. u, 4242 un die LZ, erb. 

Kaufmann, Leiter Giner großen Handels- 
gasellschaft,  bilanzsicher, nee 
und zielbewußte Persönlichkeit, sucht 
besonderer Umstände halber neuen 
Wirkungskreis, Ausführliche Angebote 
erbeten u, A 2611 an LZ. : 


Kaufmann, 50 J., Deutscher, mit lang]. 
Praxis In Banken, kaufm, Unterneh- 
men und Industrie, selbständig tätig 
owesen als kaufm, Betriebsleiter In 
er. Industrie, mit gründlichen kaufm. 


Angestellten gut 


Armee, 


städter Konserven» 


Industrlowerk 
tür 


Orodes 
sucht 


jellmann, 


bote 4264 LZ. 
Boblidetes Ehepaar 


pa uaar KAuAten, Rn.) 
entspr, Pasten Im Handel, Industrie = 
oder” Verwaltung. _ Eintriftsmöglichkeit | oeroet nat ruhiges, tir Examen 
+ roari Angebote unter 4260 an| gebote unter 4263 an LZ, 

‚erbeten, 


übernimmt Buchabschlüsse, Bilanzanf,, 
schwierige Steuerberechn,, Prüf, selbst- 
anget, Bilanzen, Ang, u. 4108 an LZ, 


Hiltsbuchhalterin, mit allen Büroarbeiten 
vertraut, sucht Stellung, Angebote 
unter 4237 an LZ. 


AEE ee 
Intelligente junge Dame mit Schreibma- 
schinekenntnissen sucht ab 1, 1. 1944 
angenchme Dauerstellung. Eilangebote 


Käte-Kruse-Puppo mit 
verkäuflich, 


Englisch, 
ücher, je 
gebote 4116 LZ. 


titter 4221 an LZ kaufen, Ankebole 4262 LZ. Fa) 
Junge Dame sucht Stellung ala Teicio-|Fagdhund, 5 Monate alt, sehr schönes „de 
nfetin oder Bürohlife, Angebote un-| Tier, zu verkaufen, $0 RM. Ange- J 


ter 4238 an LZ, 


Reichsdoutsche sucht Vertrauensstellung, 
Stenokenntnisse vorhanden, Angebote 
unter 4194 an LZ. 


u als 
bernehme auch leichte 


Portier bei oiner 
Behörde, 


Wer buroltor Schüler der 4, Volksschul- 
klasse für die Oberschule vor? Hohen- 
steiner Straße, vor. Heinzelshof, Fern- 
sufnummer 101-868 oder Angebote uns 
ter 4225 an LZ 


Kolfer mit Inhalt 
lassen, Kann mir 


Ich suche für einen 
möb'lertes Zimmer, 
möglichst Nähe Spianlinie — Str, der 
Angebote 


tabrik Walter Wagner, Spinniinie 45. 


seine Fachkräfte 
ut möblierte Zimmer, 
Wässerting 2, Ruf 195-70, 


Angestellte eines hiesigen Unternehmens 
sucht sauberes möbl, Zimmer, 


Zimmer mit Küchenbonutzung, Betten 
vorhanden. Ang, u. 4268 an LZ, 
Leorzimmer sucht ruhlges Ehepaar, An- 

gebote unter 4267 an LZ. 


VERKAUFE 


Auskunft: 
Adolf-Hitler-Struße 40, 


Französisch, 
20,—, zu verkaufen, An« 


34 Blichor, zusammen 100 RM., zu ver- 


bote unter 4273 an LZ, 
VERLOREN 


Haushaltspaß aut den Namen Friedrich 
Witko, Wirkheim, Grümberger Str, 17, 


tengänge und Schreibarbeiten. Are | mi takai am DA io 

Braune Geldhörss mit Inhalt am 28, 12, 

bote unter 4206 an LZ. verloren, Gegen Belohnung bei Braun, 
UNTERRICHT Moltkestr, 142, W, 6, abzugeben, 

Meine Frau hat am 23, Dezember Im 


D-Zug Berlin — Litzmannstadt Mantel, 


tell nach Litzmannstadt fahrende SA,- 
Mann oder die Mitreisenden Auskunft 


Die Betelllgung in den einzelnen Gauen war 
unterschiedlich, An der Spitze sieht der Gau 
Sachsen mit 89 Mannschaften. Sachsen satelite 
damit zum 12, Mal die meisten Tellnehmer, Es fol- 
gen die Gaue Mitte mit 48 und Ostpreußen mit 37 
Männschaftten. Das ist Insbesondere für Ost- 
preußen, das nur {ber ein einziges Hallenbad 
verfügt, ein glänzendes Ergebnis und ein Beweis 
zielbewußter Aufbauarbelt, Unterschledlich ist 
auch die zifternmäßige Betelllgung einzelner Vér- 
eine, während der Dresdner SV. mit elf Mann- 
schaften an der Spitze aller Vereine marschiert, 
hatten andere Vereine Mannschaftsschwieriskelten 
aus verständlichen Gründen. Aber sogar hallon- 
badlose Vereine haben bis zu fünf Mannschaften 
gestellt und damit gezeigt, wie ernst sie Ihre Auf- 
gabe anpacken, Unvertreten war bisher leider der 
Gau Wartheländ: es steht aber zu hoffen, daß 
er im kommenden Jahre — wie bei den Lelcht- 
athleten — auch bêl den Mannschaftskämpfen der 
Schwimmer vertreten Ist, 


Fußball-Allerlei 


Westfalens Punktspiele erfahren im Ja- 
nuar eine kleine Unterbrechung durch den Gau- 
wettbewerb um die Gußstahlglocke, Der Verteidi- 
ger des Wanderpreises, FC, Schalke 04, {trifft 


am 2. Januar in der. Vorentscheidung auf den VIL. 
Altenbögge, und der Sieger dieses Spiels muß dann 
am 16. Januar gegen den VIL. 48 Bochum antreten. 

Mit dem Großkampf der belden Spitzenmann- 
schaften 1860 München und FC. Bayern wird die 
in Süd» 
Februar abgeschlossen. 


zweite Serie der Fußballmelsterschaft 
bayern am 277 


meiner leltenden 


an Litzmann- 
und Marmeladen- 


tn Litzmannstdat 
laufend 
Angebote an 


Ange- 


sucht. möbllertes 


An- 


Aussteuer, 60 RM., 


Reformhaus, NAHRMITTEL 


PHARM: PRAPARATE 


Selbstunterrichts- 


oE N Au F& 


und Hut zurückge- 
der Im. selben Ab- 


EN + NSHHvV N? 


R 


Suche für 2 Schüler der 3. m, 4. Ober-| Reben, welcher Stelle diese Suchen p n 
schulklasse Nachhilfe in Latein und| abgeliefert wurden. Oberpostinspektor Ti Puder” sieben Buch- 
Englisch, Fertruf 2183-16 von 10—13| Schmidt, Postamt C 2, Ferurut 105-56. ER i h 
und 15—17, G taben, rale geschwind, U] 
Entlaufen afganischer Windhund, =) VASENOL* 
Wer erteilt abends Steno-Unterricht?| haarig, schwärz, am 28. 12, d j| © + ‚na, den 
Angebote unter 4243 an LZ, Gegen Belohnung abzugeben am: Aka-| x kennt doch jedes Kind, g 
Wor ereit i2jährigem Schüler der| zienweg 12, Fernruf 1823—11. & G 


3, 
lisch und Latein? 
ernruf 10909, 


VERMIETUNGEN 


und Küche zu vermieten Rossel- 
straße 17, bei Strobel, 


MIETGESUCHE 


Ruhlges Fri, Angest,, sucht möbl, Zim- 
mer, gleich in welcher Gegend In Litz- 
mannstadt; eigene Bettwäsche, Anges 
bote unter 4222 an LZ. 


Arıttrau mit 2 Kindern (10 und 13 J) 
sucht 2 möbl. Zimmer mit Komlort; 
1 eigenes Belt vorhanden, Angebote 
unter 4232 an LZ 


Berufstltigb Dame sucht 
später gut mübl, helzbures Zimmer 
(evtl, Hteilmöbl, oder Leerzimmer), 
möglichst mit Bad und Fernsprecher, 
Angebote unter A 2594 an LZ, 


Gut möbl, Zimmor In deutschem Hause, 

möglichst mit Bad u, Fernsprecherbe- 
‚ im Zentrum der Stadt, ge- 
Angebote unter A 2621 an 
die LZ, erbeten, 


Oberschulklasse Nachhille In 2 n 


Feidericusstr, 


Wer Übernimmt 


vinz 


solort 
Anzeigen nur nodi 


kriegswichtige 
werden! 


GEFUNDEN 
Debld am 28, 12. gefunden, Rut 101-47, 


fundon. Gegen Rückerstattun: 
der Unkosten abzuholen bei Reichert, 
Adoll-Hitler-Straße 182, W. 21, 


Braune Handtasche gefunden 
Heinzelshot, Abzuholen Masurenstr, 2, 


| 
o 
e 


VERSCHIEDENES 


ahtesabschluß für elne 
Tabakwarengtoßbändlung in der Pro- 
(Durchschreibesystem Werner), 
Angebote unter A 2617 an LZ. 


Danksagungen und Tauschanzeigen kön- 
nen wir nicht mehr, Wohnungstausch- 


men, wenn der Tausch den Wechsel 
von Ort zu Ort zum Inhalt hat, Auch 
der Anzeigenraum ist Mangelwäre ge- 
worden und muß In erster Linie für 
Aufgaben 
Anzeigenabtellung 
Litzmannstädter Zeitung. 


SUTEL HELF 


altestelle 


BERLIN $5036 
STRAUBING 


NIEDERBAYERN 

ist die gel 
Ciertikeör-fabrike 

in Ciropa 


dann entgerenneh- 


eingesetzt 


i 
| 


nern, 
FAMILIENANZEIGEN 


Die Geburt ihres dritten Kriegs- 
kindes ROSWITHA zeigen an: 
Erwin Koch und Katharina 
Koch geb Niemann. Litzmannstadt, 
Horst-Wessel-Str, 21, 28. Dez. 1043. 
Als Vermählte arüßen: PAUL 
KUHN, ‚Obergeir, MARTHA 
KUHN geb. Schmidt. Liebstadt, Ost- 


Nach kurzem schwerem Lelden ver- 
schied tinser Innigsigellebtes Töch- 
terlein, unser lieber Sunnenschein 
Johanna Döbes (Dobska) 
im Alter von 7 Jahren, Die Be- 
erdigung findet am 30, 12, 1943 
von der Leichenhalle des Fried- 
hofs, Böhmische Linie (Zarzew), 
aus um 14 Uhr statt. 

In tiefer Trauer: 

Die Eltern Wiladysiawa 


Döbes 


pr, — Lilzmanstadt, Weihnachten web, Malinowski, Johann Döhbes, 
1943, z.Z.1.F,; Bruder, Großeltern, 


Onkel, Tanten und alle, die silẹ 
liob hatten. 
Litzmannstadt, Hildegardstraße 6. 


Ihre am .1. Januar 1944 um 
16.30 Uhr in der Si.-Ttinitalis- 
Kirche, stallfindende Trauung ge- 
ben bekannt: SIEGFRIED KORNEL 
REICHERT und Frau ELEONORE 
geb. Hundt, Litzmannstadt, Tiet: 
landatraße 47. _ 
Ihre Vermählung geben be- 
kannt: PHILIPP MULLER, z.Z. 
im Urlaub) ADELHEID- MULLER 
geb. Lang. Die kirchl, Trauung. tin- 
det am 30, Dezember 1943 um 18,00 
Uhr in der St.-Trinitatis-Kirche statt, 


Unsere am 30, Dezember 1943 

um 12 Uhr Im Standesamt und 
um 17.30 Uhr In der Trinitatiskirche 
stattiindende Trauung geben be- 
kannt: Obgelr, ARNOLD SCHULTZ, 
Wirkhelm, z. Z. Urlaub, und Frau 
WANDA ALMA SCHULTZ geb. 
Scharmann, Litzmannstadt, Adoll- 
Hitler-Straße 31. 
Für die uns anläßlich unserer, gol- 
denen Hochzeit so zahlreich. dar- 
gebrachten Glückwünsche, Blumen- 
spenden und Geschenke sagen wir 
allen aul diesem Wege unse- 
ren herzlichstien Dank. August 
Krause und Frau Amanda 
geb. Weidner, Wirkheim, den 28. 
Dezember 1943, 


Nach Gottes heillgem Wil- 
len verschied am 24, 12. 
2 1943 in einem Lazarett in- 


2 folge der im Osten erlit- 
tenen Verwundung mein einziges 
heißgelichtes, treusorgendes Kind, 
unser aller Sonnenschein, der 

une. Alfred Schulz 
Inh, des Kr.-Verd.-Krouzes m, Schw. 
der Ostmedallle und des Verwun- 


Danksagung 
Für die vielen Bewelse herzlicher 
Anteilnahme anläßlich des Hinschei- 
dens unserer herzensguten Mutter, 
Schwiegermutter, Großmutter, Schwe- 
ster, Tante und Cousine 
Mathilde Heidrich 
geb. Wolt 
sprechen wir hiermit allen unseren 
herzlichsten Dank aus. Ganz beson- 
ders danken wir für die trostreichen 
"Worte am Grabe, den edlen Kranz- 
und Blumenspendern, sowie allen 
denen, die der lieben Entschlafenen 
das letzte Geleit zur ewigen Ruhe 
gegeben haben, 
Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 


Danksagung N 
Für die uns anläßlich des Hinschel- 
dens unserer lieben 


Helene Buchholz 


erwiesene Antellnahme sprechen 
wir unseren tiefempfundenen Dank 
aus, Ganz besonders danken wir ¥ 
für die zu Herzen gehenden Tostes- 
worte am Grabe, den vielen freund» 
lichen Kranz- und Biumenspendern 
sowie allen. denen, die  tinserer 
lieben Toten das Gelelt zur letzten 
Rubestätte gegeben haben, 


Die trauornden Hinterbliebenen. 
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KIRCHLICHE NACHRICHTEN 


St.-Trinitatis-Kirche am Deutschlandplatz. 
Zum Jahresschiuß 16.30 Gd., P. Busch 
beck; 18.30 Gd., P, Schedler. Neujahr, 
Sbd. © Gd., P, Wudel; 10.30 Hauptgd. 
m; hi, Abendm,, P, von Ungern-Stern- 
Stg. n. Neujahr 9 Gd., P. Sched- 
ler; 10,30 Hauptgd, m. hl, Abendm., P. 
detenabzeichens In Schwarz Wudel; 14,30 Kindgd., Welhnachtsieler; 

im blühenden Alter von 28 Jahren. 16 Taufgd. Mi, 19.30 Bibelstd,, P. Wu- 
Die Trauerleier findet am. 31, 12. del. Epiphanias 19.30 Gd., P, von Un- 
1943 um 13.30 Uhr auf dem Fried- gern-Sternberg, Altersholm, Schlageter- 
hof in Strickau statt, straße 134, Zum Jahresschluß 18 Gd., 
Deine letzten Worte „für ganz P. von Ungern-Sternberg. Stg., n. Nets 
Deutschland, für unseren Warthe- jahr 10.30 Gd., P. Schedier, Zubardz, 
gau'' sollen uns Vermächtnis sein, Bauführerstr, 3, Zum Jahresschluß 18 
Unvergessen bleibst du unseren Qd., Konsistorialrat Kraeter, Neujahr 9 
Herzen! Kindergd.; 10.30 Gd., P. Ettinger. Stg. 
In tiefem Leld: n. Neujahr 10.30 0d., P. Winger. Epi- 
Emma Schulz web, Schutz als phanias 18 Gd., P. Welk. Zdrowie, Pan- 
Mutter und alle Verwandten, zerjägerstr. 30, Zum Jahresschliuß 18 
Strickau, -Bahnofstraße 53, Gd., P, Wudel. Neujahr 10.30 Gd., P. 
Mit dem Verstorbenen, der seit Schedler, Versammlung, Neusulztelder 
1939 an den Aufbau mitgehotten Str. 109. Stg. n. Neujahr 14 Kindergd, 
hat, verlieren wir einen guten Ar- Epiphanlas 18.30 Bibelstd., P. Schedler. 
beitskameraden, dem wir ein blei- 
bendes Gedenken bewahren werden, 
Dor Amtskommissar und die Ange- derfeler u. Gd., P. Schedler. 


stollten der Amtavorwaltung Strickau St..Johannls-Kirche (König.Heinrich-Str, 
o r 60). Jahresschiuß 18 u P, Taube; 23 

DIR rk mein. innigsteeiiebter 04. P. Dr, Dietrich (im Saat). Neujahr 
« 


Hochgeladen. 


A 3 10 Haupigd. m, hi. Abendm., P. Dober- 
A Alan 1.085 LISRRSOTEREGR stein; 12 Kindgd., P, Taube; 15 Taufgd., 
chens, unser lieber Sohn, Schwie- W|P- Taube, Sig, Neujahr 10 Haupigd. 
p y m, bi, Abendm., P, Taube: 12 Kindgd., 
gerson, Bruder, ‚Schwager, Onkel Dip" Taube: 15 "Tautgd., P. Doberstein. 
wia Nudel Dn, Epiphaniastag 18 Gd., P. Taube (im 
x Saal). In der Woche: Di, 18 Frauenb. 
Inhaber des Int.-Sturmobzeichens (gr. Gemeindesaal), P. Taube; 19.30 
eb, 29. 8. 1920, am 30, 9. 1943 $ Heiferstd. (Bibliothek), P, Taube, Mi, 18 
n Griechenland in ‚einem Lazarett | Yorber, Christl. (Kanzlei), P. Taube; 19 
getreu seinem Fahneneld für FÜN- | Biveistd. (Bibliothek), P, Taube, Sbd. 
1er, Volk u. Vaterland sein Leben 19 Gebetsgem. (gr. Gemeindesaal), P. 
gegeben bat. Er wurde unter milit, H| Taube. Karlshof, Jahresschluß 18 0d., 
Ehren auf einem Heldenfriedhol Ñ| p, Ettinger, Neujahr 10.30 Hauptgd., 
beigesetzt, P, Ettinger: 11.30 -Kindergd., P, Ettin- 
An sein fernes Grab denken: ger. Stg. n. Neujahr 10,30 Hauptgd,, P. 
Emlile Gärtner geb. Damm, Gat- É| Hoberstein, Epiphanlas 18 Abendgd., P. 
tin und Söhnchen Gerhard, Wil- Ettinger. 
heimine Gärtner, Mutter Elisabeth St.-Matthäl-Oem., Adolt-Hitler-Str, 283. 
und Hieronimus Damm, Schwleger- i ptg. i8 Jahresschlußgd. m. hl, Abendm.. 
eltern, Viktor, Emma und Otto, P|p "Lötfier; 23 Jahresschiußgd., P. Brey- 
Geschwister und alle lbrigen Ver- vogel, Neujahr” 10 Haupgd. mit Hi. 
wandten. Abendm., P. A, Lölller; 15 Kindergd., 
Polik bei Löwenstadt, 


s P, A, Löffler. Stg. 10 Hauptgd. m, hi. 
Sr „Hart und “schwer traf uns 
Die! die traurige Nachricht, daß 


P. Breyvogei. Matthiisaal, Mig. 18 
Frauenstd., P. A, Löffler. Mi, 19 Bibstd., 
P. Breyvogel, Prodigtstatlon, Amrum- 
straße 29, Fig. 18 Jahresschlußgd. Neu- 
jahr 10,30 Gd., P, Breyvogel; 11.30 Kin- 
dergd,, P. Breyvogel, Stg. n. Neujahr 
10.30 Gd. Fig, 18.30 Bibelstd., P, A, 
Löftler, Pordigtstatlon, Straßburger Li- 
nie, Stg. n, Neujahr 10,30 Gd., P. A, 
Lölller, 


Ev.-raform. ‚Kirche (Ecke Ludendorff- 
u. Erhard-Patzer-Str), Neujahrstag 9 
HanlENingt: (im Gemeindesaal), P, Bt- 
nger, 


$t.-Michaells-Kirche Radegast, Jahres- 
schluß 18 Gd., P, Schmidt; 23 Jahres- 
schlußfeler, Neujahr 9,30 Beichte; 10 
Gd. m, bl, Abendm,, P. Schmidt, Stg. n. 
Neujahr 10 Gd., Diak. Grün; 11.30 Kin- 
dergd, Do. Epiphanlastest 19 Gd, 


Ev, Bridergemeine, Litzmannstadt, Lu- 
Al dendorlistr, 56. Jahresschiuß 16 Jahres- 
schlußfeier, Pir, Hildner, . Neujähr 15 
Festgd,, O,Kons,Rat D. Kleindienst. Stg. 
n; Neujahr 10 Kindergd,: 15. Pred, Stg., 
9. Jan., 10 Kindergd.; 15 Pred,, Pir. 
Hildner, Pablanitz, Johannisstr, 6. Jah- 
resschluß 23 Jahresschlußleler, Pir, Kild- 
ner. Neujahr 15 Fesigd,, Pir. Hildner. 
Stg. n: Neujahr 9 Kindergd. Stg. 9, Jan. 
9 Kindregd.; 15 Pred. 


Ev.-luth, Freikirche In Litzmannstadt. 
St.-Paull-Gemeinde, Danziger Straße 85. 
Fig. 19 Jahresschlußgd, Sbd, 10 Neu- 
ja sao: Stg. 9.30 Buß- u. Betsid, u. 

. ML. 10.30 Bibeistd., “P, Malsch- 
ner, Sti-Potri-Gom., Krefelder Str. 60, 
Fig, 18 Juhresschlußgd, Sbd. 10 Neu- 
lahrspd. Stg. 10 0d. Do, 19 Bibelstd., 
P. Müller; Dreleinigkeltsgemelnde In, An- 
drespol, abs past 15 Konfirmation verb. 
m, hi. Abendm,, P. Müller, 
Ev.-luth, Kirche Erzhausen. 31. Dez, 
18 Abendmahlsgd., P, Sauerbrei, Eflings- 
h >: 18 Jahresschlußgd, mit N 

P, Winger. Neujahr: 
10- Abendmahisgd., 

ger, Ettingshausen: 10,30 Gd., Pr. Wolt. 
Stg, 2, Jan, Kirche Erzhausen: 10 Gd., 
Pr. Wolf; 11.30 Kindergd. Kallno: 10,30 
Abendmahlsgd,, P. Winger, MI 18.30 
Bibelstd. Do, 19 Hellerstd. StR 9, Jan, 
10 6d, Pr. Wolt; 11.30 Indergd, 
Eifingshausen: 10 Abendmahlsgd., P, 
Sauerbrei, Tuschin: 10 Abendmahlsgd,, 


Abendm,, P. Breyvogel; 15,30 Taufen, 
Ms mein über alles ‚heißgelieb- 


ter Sohn, unser herzenspu- 
tor und unvergossener Iie- 
ber Bruder, Schwager, Onkel und 
Neffe der Gulrelte 
Alfred Krüger 
im blühenden Alter von 20 Jahren 
am 27, 11, 1043 im Kampf gegen 
den Bolschewismus sein so junges 
Leben für Führer, Volk und Vater- 
land im Osten gab, 
In telem, ‚unsagbarem Schmerz: 
Seline Ihn nie vergessende Mut- 
ter, Mathilde Krüger qob., Sten- 
gert, 3 Schwostern, 1 Bruder und 
2 Schwäger (z. Z. im Felde), 1 
Schwägerin, 2 Nichten, Verwandte 
und alle, die Ihn Hiob ha 
Parnstätt, Kr, Lentschütz, Lent- 
schützer Str, 6, November 1943. 


Fern der Heimat ruht un- 
ser lieber, Ircusorgender Hl- 
tester Sohn, unser herzens- 
guter Broder, Schwager, 

Onkel, Neffe und SA.-Mann, der 

s Oefrolte 

Julius Schenzel 
Inh. d, Ostmed., EK.. 2 und des 
Verwundetenabzoichens In Schw. 

im Alter von 28. Jahren, Am 3.11. 

1943 Ist er im Osten an den Folgen 

einer schweren Vorwundung ver 

storben, Er wurde mit militärischen 

Ehren auf einem -Heldenfriedhof 

beigesetzt, 

In tiefer Trauer! 


r 
Muttor, Frioda Arddıt u. Käthe als 
Schwestern, Karl, Leopold und 
Max als Brüder, zwei b, d. Wehr- 
macht, Artur als Schwager, sowle 
alle Verwandten und Bekannten, 
önigsbach bei Litzmannstadt, 


Dr. med. Friedrich Werner 


geb. den 14, 9, 1880, 

gest, den 23,12. 1943. 
Die Beerdigung Mindet in aller Stille 
in Breslau statt, Der Tag der Bèl- 
setzung der Urne in Kalisch wird 
noch bekunntgegeben. 

Renate Hasnsell geb, Wörner. 
Kalisch, Am Stadtgraben 5, 
den 29. Dezember 1943, 


Wilhelmine Krüger 
geb. Paret (Riga), est. 21.12.43. 


Ernst Krüger 

geb, 12, 10, 1884 (Riga), gest, 21, 
12, 43. Die Beisetzung der lieben 
Entschlafenen findet: am Freitag, 
dem 31, Dez, 1943, um 10 Uhr 
vorm, auf dem Haupticiedhof, Sulz- 
felder Straße, statt, 

Die trauernden Hinterbliebenen. 


Bibelstd, 
Turek, 


Ev.-Juth.. Kirche. 31.12, 


iaht 10,30 Gd, m. hi, Abendm.; 12 Tau- 
fen; 13.30 Kindgd.; 16 Gebetstd, Stg, 
n, Neujahr 10,30 0d., P, Hassenrück; 
12 Taulen; 13,30 Kindgd. Do. 19 Bibstd 

Kallsch,. Ev.luih. Kiche. 31. Dez, 
18_ Jahresschlußgd, mit anschl, Abend- 


Jahregd,, P, Maczewskl, 


{| zelnen Belieferungsstufen die nachstehenden Mengen Brennspiritus durch die Klein- 


Stockhof,. Zum Jahresschluß 17 Gd., Prd. 
Stg. n. Neujahr 15° Kin- 


P, Winger, Di. 16 Frauenstd. Mi. 18.30 


Jahresschlußgd. 18, P. Hassenrück; Neu- 


mähist., P, Māczewski, 1, Jan, 10 Neu- 
jahrsgd., P, Lie, Haensell; 11.30 ‘Kin: 
dergd, in der Kirche, 2. lan. 10 Gd., P. 
Maczewski, Spatentelde. 1, Jan, 10 Nou- 


AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN KAUFGESUCHE 
— us. 


— mn nn mn nn nn a 

Der Reichsminister der Luftlahrt und Oberbefehlshaber Brieimarken, Europa und Übersee, abzu- 
der Lultwalle „alt. Litzmannstadt, GelbgicBerstr, 6, 

Offizier In der Luftwatfel Die Jungen der Geburtsjahrgänge 1927 und 1028, Feet a TE DER PORN reden or 
die aktive Luftwaflen-Olliziere werden wollen, ruft der Reichsminister der Lutt- gen sowie andere lanwirtschaftliche 
fahrt und Oberbefehlshaber der Luftwaffe auf, sich jetzt um Einstellung zu be-| und Garten-Geräte, Meisterhausstraße 
werben, damit die. odnungsgemäße Einberufung zur gewählten Wallengattung 139, W, 16, Ru! 276-45 oder 142-79. 
gesichert Ist, Aktive Offiziere stellen eln; Filegertruppe, Flakartitierie, Lutt- Rollwagen oder Britschka mit Gummi- 
nachrichtentruppe, Fallschirmtruppe, Panzerdivision Hermann Göring, Ingenleur-| bereifung zu kaufen gesucht, Ange: 
Offixierkorps und Sanitäts«Offzierkorps, d bote unter 4213 an LZ t o ooo 
Die jetzt eingehende Meldung gewährt die Einberufung nach Abschluß der]|Kieiderschrank, Nachttisch, Sola und 
Schulausbildung und Ablelstung des Reichsarbeltsdienstes. Auch Jungen, die nicht pnb varingend antun „EN 
Berufsoffizer, sondern Reserveoflizier werden wollen, müssen sich jetzt bewerben, | Sucht. Angebote unter 4223 an LZ. 
Kriegsoffizierbewerber werden angenommen für: Filegertruppe, Flakartilierie, Luft-| Großbetrleb sucht 2 Zeichen iaine, ar: 
nachrichtentruppe, Fallschirmtruppe und Panzerdivision Hermann Göring. Alle Be- mit, Zeichenmaschine., Angebote unter 


A 2597 an LZ 
werber reichen ihr Bewerbungsgesuch an die dem Wohnort nächstgelegene An- 7 rer ee REES 
nahmestelle der Luftwafle ein. Großbetrieb sucht zu kaufen Holzbear 


beitungsmaschinen, Angebote unter 
Annahmestelle 1 für Offizierbewerber der Luftwaffe, Breslau, Hindenburgplatz 13.| A 2508 an LZ 


Annahmestelle 2 für Offizierbewerber der Luftwalte, Celle/Hannover, Fliegerhorst, Schreibmaschinen 

Annahmestelle 3 für Offizierbewerber der Luftwaffe, München 30, Jungfernturm- ia 
straße 1. 

Annahmestelle 4 für Oftizierbewerber der Luftwaffe, Wien 110, Schopenhauer- 
straße 44—46; 

Bewerber für die Ingenleuroffizier-Laufbahn (mit entsprechender Vorbildung, 
vergl. Merkblatt), Annalmestelle 5 tür Offizierbewerber der Luftwaffe, 
Bad Blankenburg (Thüringen), , 

Bewerber für die Sanitätsoffizier-Laufbahn (mit entsprechender Vorbildung, 
vergl. Merkblatt) wenden sich an den zuständigen Luftgauarzt unter gleichzeitiger || 
Meldung an das Wchrbezirkskommando, Nähere Auskunft erteilen außerdem die 
Nachwuchsolflziere der Luftwaffe, alle Wehrbezirkskommandos sowie für Sanitäts- 
olfiziere der zuständige Luftgauarzt. 

Der Reichsminister der Luftfahrt und Oberbefehlshaber der Luftwalte 


eder Art kauft Olym- 
Büromaschinenwerke AG., Ver 
annstadt, Adolt-Hitler- 
m 


Mo s  Schlafzl 
Speisezimmer in 
kaufen gesucht, 


‘gutem Zustande zu 
Angebote unter 4117 


2 Fechtsäbel (auch Floretts) zu kaufen, 
bzw, gegen alte Reiterpistole (Doppel- 
lauf) zu tauschen gesucht, Angebote 
unter 4239 an LZ 

Rassepfard zu kaufen gesucht. Gerl. An- 

__kebote unter 4214 an die LZ. 


Suche einen Dachshund, über 3 Monate 


— Lultwallenpersonalamt — geben, Angebote unter 4258 LZ. 
APR y PEET YIr A ET A T IO NEEE S EE L EER TEn h inscher, kaufen gesucht, 
Der Reichsstatthalter Im Warthegau — Landeswirtschaltsamt rn Kind Š 


Zutellung von Brennspiritus, Die Reichsmonopolverwaltung für Branntwein, 


Verwertungsstelle Abteilung Posen, teilt mit, daB ab 1. Januar 1044 in den cin- TAUSCH 


Eln guter blauer Anzug, gestreilt, Gr. 


verteller ausgeliefert werden: Belleferungsstufe 1a): Deutsche 4, Polen 2; Be- 44, tausche gegen einen dunkelblauen, 


lieferungsstufe 1b): Deutsche 3, Polen 11/s, Belleferungsstufe 1c): Deutsche 21/4] Gr, 46 bis 48. Angeb, u. 4212 an LZ, 
Polen 1, Belieferungsstufe 1d): Deutsche 1, Polen 1/s, Belleferungsstufe 2:|Ta he Herrenschuhe, Gr, 44, ein Paar 
Deutsche 4, Polen 2. X Kinderschuhe, Gr. 32, wenig getragen, 

Die Jetzt gültigen Bezugsnachweise verlieren mit Ablauf des 31. 12. 1943] Kernen Herrenanzug, - Or. 1,80. Wert- 
ihre Gültigkeit. Neue Bezugsnachweise werden nur gegen Vorlage der alten Ba-| __USkleich. Angebote u. 4202 an LZ, 
zugsnächwoise an die Verbraucher, ‚die auch welterhin Brennspiritus dringend | Tausche sehr stabiles, gut erhalt, Kin: 
benötigen, von den Kleinvertellern bis zum 25. 1. 1944 ausgegeben, Alle nach a an, a runden: 
dem 25, 1, 1944 vorgelegten alten Bezugsnachweise werden nicht mehr um- Wollkleid, Gr. 44. Besichtigung nach 
getauscht, Ohne gültigen Bezugsnachweis darf eine Ausgabe von Brennspiritus 1, Uhr mittags Hermahn-Gdring-Straße 
nicht erfolgen. Zuwiderhandiimgen werden nach der Verbrauchsregelungs-Straf- 111, W. 9, 
verordnung bestraft, 

Posen, den 23, Dezember 1943. j 

Der Relchsstaithalter im Reichsgau Wartheland — Landeswirtschaftsamt, 


Gr. Koffer, evil, Leder, zu tauschen go- 
gen 1 Paar ungetragene blaue Damen- 
Pumps, Gr. 381/s. Zuzahlung, Fern- 
ruf 245-37. 

Suche hübsches silbernes Armband; biete 
12 silberne Wappen oder eine kleine 
weiße  Schtaps-Kristallkaralle; evtl, 
auch. beides.  Wollner, Fridericus- 
straße 3, W. 15. 

Eloktr, Mieio-Waschmaschine, 120 Volt, 
gegen guten Velour-Teppich 2%X3 oder 


Verbraucherpreise für Speisekartolfeln 
Bekanntmachung nach der Anordnung über Verteiler- und Verbraucherpreise für 
Speisckartoffeln für das, Kartoflelwirtschaftsjahr 1943/44 vom 1, September 1943: 
Vorbraucherpreise für Januar und Februar 1944 — gelbfleischige Spolsekartoffein. 
Prolsgeblet I. Preisgebiet 11, Preisgeblet Ill, 


bei Abgabe üb, 50 kg unt. 50 kg üb. 50 kg unt. 50 kg üb. 50 kg unt. 50 kg 


vom Erzeuger je50kg je5kg je50kg je5kg je50kg Jeske | Kr Bee ann gesucht, Angebote 
A) frel Kellar, d. Verb. RMA,20, Sum = BMG T RMARE) aae Pear ae Saar 
») 3 Hot ii RM3,55\ =  RM3,5S Da RM S,G0 i iim Hohensteiner Straße 157 
mpftangsvortellor: I PVP Pe Henne E E A P Tr Tre rer 
frei Keller d. Verbr.. , RM4,458). m  RM42E i CRM 3,08. Pleta Vorsatzolen Onom; auce Knaben: 
Kieinvertollor: D "So lG 4 Wert- 
a) frel Keller d. Verbr, RM 4,65. — RM440 = RM395. ā — Ausgleich Y "4270 en LZ. 
b) ab Verkaufsstelle RM4,55 RM0,54 RM4,35 RM0,52 RM3,05 RM 0,48 |Fausthoi zwei Reiseschreibmaschinen {IE 


Für weißfleischige Sorten Ist ein Abschag von mindestens RM 0,30 je 50 kg und| . paraturbedürtig) gegen eine normale 
RM 0,03 je 5 kg zu gewähren. — Preisgeblet I. Stadtkreise Posen und Litzmann-| Schreibmaschine, bzw. Breitwagen- 
stadt, Prelsgeblet I, Die Städte Wirkheim, Gnesen, Hermannsbad, Hohensalza,] Schreibmaschine, Angebote unter ‘3996 
Kalisch, Kempen, Leslau, Lissa, Kutno, Ostrowo, Brunnstadt, Pablanitz, Rawitsch,|_ an die L2. = ooon 
Schleratz, Wollstein, Freihaus, Lask, Görnau, sowie aus dem Landkreis Posen die|Plete Puppenwagen (Korb); suche Akten- 
Orte: Unterberg, Oberberg, Lentschütz, Langenwalde, Peggenburg und Lobau, | tische, Angebote u. 3985 an LZ. _ 
Preisgobiet Il. Das übrige Gaugebiet, Karlothokkasten aus Eichenholz, schwarz, 


4 Schubladen, gegen Teppich 3%X4 zu 

Der Oberbürgermeister Litzmannstadt ` Aranen keat Weranni An- 
540/43. Verteilung von Niederwild, Bei nachstehenden zum Niederwildverkaut rn aan an ME ar 
zugelassenen Kleinverteitern kommt ab sofort auf den Abschnitt $ 1V der Zucker- sarne HAAS s So Dek Pv 
Karte Niederwild taut nachstehender Nummernfolge zur Verteilung: e 


ertäusgleich, Melden: Oststr, 49/30, 
Koschade, Hedwik, Nr, 356 — 465 Pohl, E; Nr, 311—510| Kranz, 


Die Verbraucher werden angehalten, das ihnen zustehende Wild schnellstens | Tausche Perslanerklauen-Mantel, Or, 46, 
abzunehmen, Verbraucher, die ihre Nummernfolge nicht einhalten, verlieren den] gegen Leica-Foto, Wertausgieich, An- 
Anspruch auf Belieferung. gebote unter 4220 an LZ. 

Litzmannstadt, den 29, Dezember 1943, schreibmaschine „Erika'' wird ge- 


Rei 
en gen Silberluchs getauscht, Wertaus- 
Der Oberbürgermeister Ermährungsamt Abt, B, gleich. Angebote u, 3883 an LZ, 


Nr. 504/43. Erfassung von leerem Wohn-, Geschäfts- und Dionstraum sowie von Kt. Bilfett und Kredenz tausche gegen 
möbllerten Zimmern, teilweise möbl, Zimmern oder Einzelzimmer. Auf Grund des Staubsauger 120 Volt, - Adolf-Hitler- 
§ 1 der Anordnung über die Wohn- und Geschäftsraumvertellung sowie über den| Straße 275/9, Ruf 203-24. 
Kündigungsschutz von Miet- und Pachtverhältnissen im Reichsgau Wartheland vom |Tausche Kio permantel, wenig 
18, 5. 1943 (VO, d, Herrn Reichsstatthalters Im Reichsgau Wartheland Nr, 13 vom] gegen Radlonpparat, evil, an 
24, 5. 1943) In Verbindung mit §§ 2 und 21 der o. a, Verordnung sind durch den|__emplänger. Anruf 125-32, 
Hausbesitzer oder Hausverwalter oder sonstigen Verlügungsberechtigten über Räume| Tausche ein Sp.-Zimmer-Bülelt, Nuß, 
alle leerstchenden Wohn., Geschäfts- und Diensträume sowie alle leerstehenden modern, innen Mahagoni, gegen ein 
Einzelzimmer, möbl, Zimmer, teilweise mübl, Zimmer, dem Amt für Raumbewirt- Ks orh nAg Angebote unter 
schaftung zu melden. Der Meldepliicht unterliegen ebentalis alle für die Kriegs-| Un te. erbeten, 3 —_ 
dauer stillgelegten Geschäfts-, und gewerbliche Räume, Zur Meldung dieser Räume NT Fe NUIMISMBIRDGSE: 
sind die Hauselgentümer und Hausverwalter verpflichtet. Vordrucke für die zu er-| —ukebote unter 3756 an LZ.. 
stattende Meldung sind im Verlag der „Litzmannstädter Zeitung", Adolf-Hitler- hören ram. Rendtnnkemmplänge: 
Straße 86, zu haben, Die Meldung ist nach dem Formblatt gesondert für Wohn-, Denen Röhren Sen ONTAN ETa A 
Geschäfts- und DienstrNume, oder Zimmer. bis zum 31. 12, 1943, dem Amt für Ballonbereifung; gegebenenfalls . gegen 
Raumbewirtschaftung, Spinnlinie 18, einzureichen, Bel den zu erstattenden Mel- Zuzahlung. Zuschr, u, A 2618 an LZ. 
dungen ist der Zustand der Wohnung oder des Raumes zu vermerken, desgleichen En 
der Grund des Leerstehens, Es ist ferner anzugeben, ob durch eine entsprechende a Pr NE en rl 
Instandsetzung der Räume diese wieder ihren Gebrauchszwecken zugeführt werden LZ 
können, 

Nach § 19 der- Anordnung wird mit Geldstrafe bis 150 RM oder mit Halt be- 
straft, wer vorsätzlich oder fahrlässig die Meldung unterläßt, 

Litzmannstadt, am 10. 12. 1943, 

Der Oberbürgermeister == Amt für Raumbewirtschaftung. 


Der Landrat des Kreises Litzmannstadt À N a RTTE SETTAN 

In dem Hühnerbestand der nachfolgenden Getlügelhalter ist der Ausbruch der STAA PRA } 
Hühnerpest amtstierärztlich Tes trea elit Worden: $ a aeae Ziethensit 65, W. 5. 
a) Mileschki (Amtsbezirk Neusulzteld): Liedtke Leopold, Nr, 47; Mergen- | "human etana oder aa i, egen 

thaler Laura, Nr, 47; Kullmann Otto, Nr, 25, Angebote unter 4119 an LZ, 

b) Wiontschim (Amtsbezirk Neusulzfeld): Kreder Berta, Nr, 19, Biete Weckeru 

c) Bedon (Amtsbezirk Galkau): Schiesko Andrzej, Nr, +161, 

d) Andreshof (Amtsbezirk Galkau): Roth Reinhold, Königsbacher Straße 81; 
Klink Friedrich; Königsbacher Straße 78; Schabelon Reinhold, Königsbacher 
Straße 42, å 

e) Lucmierz (Amtsbezirk Görmau): Schymczak Jan, Nr. 30, 

t) Syberia (Amtsbezirk Löwenstadt): Selewski Jan, Nr, 17, 

E) Tuchingen Brauer Max, Litzmannstraße: 12; Metaschek Maria, Litzmann- 
straße 12; Jach Joset; Knappe Erwin, Ludendorffstraße 9, 

h) Wirkheim: Draber Prieda, Kallscher Straße 6; Paschke Rudolf, Garten- 
straße 3; Lange Jullus, Gartenstraße 3, 

I) Piaskowa Gora (Amtsbezirk Wirkheim): Kischer Ida, Nr. 1, 

J) Feilksin (Amtsbezirk Galkau): Smolinski Wiladisiaus, Nr, 19, 

k),Smollce (Amtsbezirk Strickau): Schydiik Jan, Nr. 3. 

1) Tymianka (Amtsbezirk Strickau): Swistek Marlanne, Nr. 9. 

m) Sosnowiec Pienki (Amtsbezirk Strickau): Kuda Josef, Nr, 22; Glo- 
wackl Michael, Nr, 22, 

n) Antoniew (Amtsbezirk wirkheim): Rode Gottfried, Nr. 5. 

0) Hähmen (Amtsbezirk Brojce): Adamuchn Wiadislaus, Nr. 24, 

Die Orte Wiontschin, Tymianka, Sosnowlec Plenkl und Antoniew werden zum 2 le Angebote unter 
Sperrgebiet erklärt. Über die Städte Wirkheim, Tuchingen und die Orte Smolice, Tom Une he Sa I 
Hübnen, Miteschkl, Bedon, Andreshof, Lucmierz, Syberia, Plaskowa Gora und enemi varscauhe, nz Bogen 
Feliksin ist die Sperre bereits verhlingt worden, schen, Angebote unter 4123 an LZ. 
Für die Sperrgebiete gelten die Bestimmungen meiner Viehseuchenpollzeilichen Tausche Herrentahrrad Rokon bessere 
Anordnung zum Schutze gegen die Hühnerpest vom 23, 7. 1943, veröffentlicht in Brielmarkensammlung, Angebote un- 
Nr, 205 der Litzmannstädter Zeitung am 24, 7. 1943. ter 4122 an LZ. 

Litzmannstadt, den 23, Dezember 1943. i Schwarzes Seidenkleid und ein Paar 
Der Landrat des Kreises Litzmannstadt. schwarze Schuhe 38 zu tauschen. gegen 


einen Rotluchskragen, Angebote unter 
Bekanntmachung 4085 an die LZ, 


Es wird hiermit darauf hingewiesen, daß der Jahresabschluß 1942 und der|Pelz gesucht; biete 2 elchene Beltstellen 
Verwaltungsbericht für das Geschäftsjahr 1942 der Kreissparkasse Welun im| mit Can u. Federbetten, 2 Nacht- 
Kassenraum der Kreissparkasse Welun in Welun, Rathausplatz 2, Öffentlich aus- ar man Ki 4 Bettlampen, Ange- 
gelegt sind. Der Herr Reglerungspräsident in Litzmannstadt als Sparkassen-Auf- |. et #0 an LA ooo 
sichtsbehdörde hat mit selner Verfügung vom 3, November 1943 — A, Z. : IK : Sp, | Tausche Oflammiren Kronleuchter gegen 


90/43 — die erforderliche Ermlchtigung zur Verölfentlichung des Jahresabschlusses Au bmaschlne Pa 5 Tappia Angebote 


1942 erteilt, {Irpa e upapa yanas rra en 
Tausche Smoking gegen Damenpelz, Gr, 
Welun, den 24, Dezember 1943, 42/44, b 
N Der Vorstand der Kreissparkasse Welun: „ad, _ Angebote u 4102 an LZ 
Der Vorsitzende: Hesse, Komm, Landrat, 
Der Sparkassenleiter; Martin, Sparkassendirektor, 


etragen, 
Volks» 


Biete 1 runden Tisch (Eiche), 4 eichene 
Stühle, 1 elektr, Heizkörper 220 V, 
1 elektr, Kocher 110 V; suche ‘1 Tep- 
pe 2%3 oder 3X4 m oder gut er- 
altene Nähmaschine, Angebote unter 
__4054 an LZ. 


Blote ein: Pant schwarze Damensport- 


Weckeruhr mit. Leuchtziffern; 
suche Trainingsanzug, Damengr. 44, 
ferner Heizkissen 220 V und Bügel- 
eisen 220 V, 500 W, poren gleiches 
120 V. Schneider, Moltkestr, 164/7. 


Suche ersikl. Akkordeon ab 80 Bässe 
mit Register; biete 5lamp, Radio und 
Herrenarmbanduht,. Angebote unter 
4157 an LZ 


Tausche 6 gut erhaltene Kriegsbücher 
und 33 Kriegsheftchen gegen Luftge- 
wehr mit ‚Munition oder auch ohne, 
Bat Litzmannstadt, Ziethenstrade 


Weißes Zakopanppelzchen mit Mütze für 
3jähr,, Kind gegen Damen-Pelzkragen, 
hohe Überschuhe oder gebr, Filzstiefel 
zu tauschen, Ang. u. 4208 an LZ. 


Tausche wunderbare (große Mamapuppe 
(echtes Haar) gegen Woll-Seldenkleid, 
Angebote unter 4137 an LZ, 


Tausche großen dunklen Ausziehtisch ges 


Gebrauchte Nähmaschine mit kleinem 
Fehler gegen Damenarmbanduhr zu 
tauschen, Graf, Albert-Breyer-Str, 1a, 


Vieg 


Bier- u, Weinstubon | 


Freitag, den 31. Dezember, I 
ab 19.30 Uhr 


Konzert | 


Die bekannt gute Küche 
unter neuer Leitung. 


Wegen Jahresabsollußarbeiten fi 
bleiben unsere Schalter am 
31. Dezember 1943 


geschlossen, 


Am 83i. Dezember findet ein 

Monatsfahrkartenverkauf bel 
uns nicht statt, Die Karten sind 
bei der Litzmannatädter Elek- 
irischen Straßenbahn, Liststr., 
bis 18 Uhr erhältlich, 


Kreissparkasse Litzmannstadt 
Stadtsparkasse Litzmannstadt 


ERPROBT Riet, 
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| ‚tor 
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FRANCK || ru 
KAFFEEMITTEL | der 


= 


BEA, 

Ernteausfälle + pe 
werden vermieden pa 
durch Beizung des || | Ka 
Saatguts mit | we! 


Ceresan 


Trocken- oder Naßbeize 


für alle Getreidearten! || f We 
» Bayer« auf 
1.G. FARBENINDUSTRIE 


AKTIENGESELLSCHAFT / 
Pllanzonschutz-Abteilung \® 


LEVERKUSEN 


gefahrsicher beleuchten, 
heißt Unfälle verhüten. 
Hierzu finden anderwel- 
tig entbehrliche OSRAM- 
Lampen zweckgerechte pr 
Verwendung. Schon 15 E | 
u. 25 Walt genügen meist. T sei 


„OSRAM | |®i 


| ge 
6 ht pir wenig W i h a 


À Auch wenn > 


kann man durch die Wahl der rich- 
tigen Methode in wenigen Abehdstun- 
den noch jenes Wissen und Können er- 
werben, das den Tiichtigen rom Gleich- 
gültigen unterscheiden, 


Der neve Weg aufwärts 
m das Christiani-Pernstudium — führt 
rege 

tin von 

2,73 RX sind der Einsatz; mehe Wissen 
und mehr Können sind der Gewinn. 


Kriege ist für den ernsthaft Strebenden 
die Teilnahme an den wichtigsten Ph- 
chern gesichert, Studienprogtamme mit 
Etfolgsberichten a.d, Praxis kostenfrei, 


KONSTANZ 637 mu 


